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ILL Fernſprechanſchluß Nr. 5626. , 


für Polen 


Blatt des Derbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen I. 2. 
Blatt des verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen I. 2. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in pomnan T. 2. 

Blatt des poſener Brennereiverwalter-Dereins T. 2. 


Anzeigenpreis 15 Groschen für die 
Mill 


25. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
e e 


Rr. Al 


poznan (Poſen), Wiazdowa 5, den 16. Oktober 1925 


8 Sentraltwöchcnblal 


. 


Bezugspreis : 
1.20 21 monatlich. 


25. Jahrgang des Pofener Raiſfeiſenboten = 


6. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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Ein⸗ und Swei-3toty:Scheine. 
Die Geldſcheine (bilety zdawkowe) zu 1 und 2 Zkoty 


mit der Auſſchriſt „Bank P 


olski“ 


mit dem Datum des 


28. Februar 1919 verlieren ihre Gültigkeit als geſetzliches 
Zahlungsmittel mit dem 31. Dezember 1925. 

Vom 1. Januar 1926 bts zum 30. September 1926 
werden dieſe Scheine bei der Einzahlung aller Schulden in 
der Centralna Kasa Panstwowa, den Finanzkaſſen ſowie 


den Abteilungen der Polniſchen Bank in Bilon 


ſowie im 


Umlauf befindliche bilety zdawkowe umgetauſcht. Nach 
dem 30. September 1926 hört die Umtauſchpflicht auf. 


(Dz. U. 1925 Nr. 101). 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 13. Oktober 1925. 


m. — 5 
Bank Zwigzku I.-XI. E. 
Polski Bank Handlowy 
I. IX. Em. 
Poznanski Bank Ziemian 
V. Em. 


4.75 00 
—.— on. 
—.— ro 


(1 Aktie zu 21 50—) 10.— 2 


Centr. Skör l.-V. cem. —.—%0 

Goplana I.—III. Em. 3 25 % 

W e Kantorowiez 

1.— II. Em. — — I 
Herzfeld Victorius J. -III. E. a 
— . 

Luban, Fabr. przetw. ziemn. 0 
I. IV. Em. —— 
C. Hartwig J.- VII. cm. —.— % 


Dr. R. May⸗Akt. IV. Em. 
1919,25 % 
Pozn. Spolka Drzewna 
I. VII. Em. 0,25 % 
Mlyn Ziemtauski I.-II. Em. —— % 
Unja I.—III. Em. 4.50 0% 
Akwawit (1 Aktie z. 250 21.) —.— 21 
3½—4 0% Poſ. landſchaſtl. 
fandbr. Vorkriegsſtcke. — 
3½.—4 0% Po. landſchaftl. 
Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. 
4% Poſ.Pr.⸗Anl. J Vorkriegs. 
3½ 0% dito Stcke. 
60% Roggenrentenbr, d. Bof. 
Landschaft pr. 1 etr. mtr. 
4.50—4,45 21 
8% Dollarpfandbr. d. Poſ. 


Landſchaft pro 1 Doll, 2.—5 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 13. Oktober 1925. 


10% Eiſenbahnanl. 1 deutſche Mark Zloty —.— 
\ 85,.—, 80,—, 85,.— 21 1 Pfd. Sterling = Zloty 29,08'/, 
5 % Konvertierungsanleihe, 100 ſchw. Frank. „ 115,73 

pro 21 100 — 43,50 „100 franz. Franken „ 27,50 
8% poln. Goldanleihe, I 100 belg. BR — 
pro 21 100. — 70,.— „ 100 öſterr. Schilling „ 84,60 
6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 holl. Gulden⸗ „ 241,30 
leihe pr. 1 Doll. 63,50 63,75 „100 tſchech. Kronen - —— 
1 Dollar = Zloty 5.98 
Diskontſatz der Bank Polski 12 9%. R 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 12. Oktober 1925. 
1 Doll. Danz. Gulden 524 100 Zloty = 
1 Pfund Sterling ⸗ Danziger Gulden 86 12 
anziger Gulden 25,21 


8 
5 
E 
£ 
3 
N 


100 oty = 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 12. Oktober 1925. 


100 holl. Gulden = 


deutſche Mark 168,82 
100 m: Frances = 

deutſche Mark 80,95 
1 engl. Pfund — 

deutſche Mark 20,32½ 


deülſche Mark 


1 Dollar = dtiſch. Mk. 4,20 
50% Dt. Reichsanl. —23 % 
Oſtbank⸗Akt. 69,75 % 
Oberſchl. Koks⸗Werke 67,80 % 
berſchl. Eiſen⸗ 
bahnbed. 44.25 90 
Laura⸗Hütte 35% 0% 
69,10 Hohenlohe⸗Werle 10,60 9% 


Amtliche Deviſen⸗Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


für Dollar: für ſchweizer Franken: 
7. 10.) 5,98 (10. 10.) 5,98 (7. 10.) 115,70 (10.10.) 115,72 ½ 
(8. 3 5,98 49 10 5,98 | (8. 10.) 115,72 / 12. 10.) 115,73 
(9. 10) 598 (13. 10) 5,98 (9. 10) 115,71 (13.10 115,73 
Bauernvereine und £ 4 
weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaſt. 
Dereins-Kalender. 


Kreisbauernverein Poznan. Am Montag, dem 19, Otto» 
ber, vormittags 11 Uhr, findet im Evangeliſchen Vereinshauſe 
eine Sitzung des Kreisbauernbereins Poznan ſtatt, 
Tagesordnung: 1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Vortrag 
des Herrn Dr. Ptok über „Aktuelle Steuerfragen“. 3. Wünſche 
und Anträge aus der Verſammlung. 4. Ein z iehung der 
Jahresbeiträge. 

Der Vorſitzende. v. Treskow⸗Owinsk. 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Bromberg. Verſammlung 
am Mittwoch, 21. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im Zivilkaſino zu 


Sodgesses. Vortrag des Herrn Chudzinsfi über „Pflege der 
Saat“. f 


Vauernverein Dominowo. Verſammlung am 24. Oktober, 
nachmittags 6 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Hertz 
über „Steuer⸗ und landwirtſchaftliche Tagesfragen“. 


Landwirtſchaftlicher Verein Erin. Verſammlung am Diend- 
tag, 20. Oktober, 11 Uhr vormittags, im Hotel Roſſek in 
Keynia. Vortrag des Herrn Diplomlandwirts Chudzinski über 
„Pflege der Saat“. 


Verein Kſigz. Verſammlung am Sonnabend, 17. Oktober, 
nachmittags 5 Uhr, bei Bulißski in Kſias. 

Landwirtſchaftlicher Verein Eukowiec. Verſammlung am Frei» 
tag, 23. Oktober, abends 6 Uhr, im Gasthaus Golg zu Murocin. 
Vortrag des Herrn Diplomlandwirts Chudzinski über „Aufzucht 
und Stallfütterung“. 

In allen Verſammlungen wird der Geſchäftsführer über die 
Steuerfragen ſprechen. 

Anmerkung: Die Mitglieder werden 1 ſich die 
Verſammlungstage zu merken, da in Zukunft eine beſonderen 
1 anenaen an die Herren Vertrauensmänner mehr ergehen 
werden. 


Landwirtſchaftlicher Verein Mirowice. Verſammlung am 
Donnerstag, 22. Oktober, abends 7 Uhr, bei Herrn Boſſe in Miro⸗ 
wice. Vortrag des Herrn Chudzinski über „Aufzucht und Stall⸗ 
fütterung“. 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Schubin. Verſammlung am 
Montag, 19. Oktober, 5 Uhr nachmittags, im Hotel Riſtau in 
Schubin. Vortrag des Herrn Diplomlandwirts Chudzinski über 
„Herſtellung künſtlicher Düngemittel“. 


Der Bauernverein Fordon und Umg. feierte am 2. d. Mts. 
im Hermann Krügerſchen Saale zu Fordon ſein diesjähriges 
Erntefeſt. Eingeleitet wurde es durch einen Prolog, von Fräulein 
Cubek geſprochen. Danach erfolgte die Begrüßungsanſprache durch 
den Vorſitzenden, Herrn Piehl, welche mit dem Mahnruf an die 
Jugend endete: „Haltet treu zum Beruf und zur Scholle“. Ein 
humoriſtiſches Gedicht „Die Lederhoſe“, vorgetragen von Herrn 
Roſin⸗Palez, erntete reichen Beifall. Hierauf gelangte ein Ein⸗ 
akter, „Das Goldfiſchchen“ von Biſchoff, mit großem Verſtändnis 
geſpielt, zur Vorführung, welcher ebenfalls großen Beifall erntete. 
Beſonders ſei hierbei die Rolle „Erna“ erwähnt, die mit Tempe⸗ 
rament und viel Humor von Fräulein Schmidt⸗Fordon geſpielt 
wurde. Der darauffolgende Tanz hielt die Feſtteilnehmer von 
nah und fern bis zum frühen Morgen zuſammen⸗ 


Sprechstunden. 


Der Leiter unſerer volkswiriſchaftlichen Abteitung, Herr 


Dr. Ptok, wird fortan, mit Ausnahme von Freitag und 
Sonnabend, an allen Tagen der Woche im Büro unſerer 
Hauptgeſchäftsſtelle, Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 39 J Telefon 
1460 und 5665, unſeren Mitgliedern zur Verfügung ſtehen. 
Der Freitag und Sonnabend ſind für Vortragsreiſen beſtimmt, 
die Anweſenheit des Herrn Dr. Ptok iſt an dieſen Tagen aljo 
zweifelhaft. Es kann auch vorkommen, daß wichtige Sitzungen 
die Abweſenheit an anderen Tagen unvorhergeſehen erzwingen. 


i Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft stow. zar. (E. b.) 


Tandwirtſchaftliche Winterſchule in Miedzuchöd (Birnbaum). 


. An der landwirtſchaftlichen Winterſchule der Wielkopolska 
0 Saba Rolnicza in Miedzychöd — auch mit einer deutſchen Ab⸗ 
teilung (Unterklaſſe) — beginnt der Unterricht in der Unterſtufe 
am 8. November. Schulgeld: 30 21 für den Kurſus. Aufgenom⸗ 
men werden nur Landwirte aus dem Poſener Gebiet, die minde⸗ 
ſtens 16 Jahre alt ſind. Für Privatpenſionen iſt vorgeſorgt. 

Anmeldungen ſind an die Direktion der landwirtſchaftlichen 
Winterſchule — Dyrekcja szkoly rolnieze] — in Miedzychod (Birn⸗ 
baum) zu richten. f 


— — — 


Pinterſchulfurſus (OGberklaſſe) der Weſtpolniſchen Landwirt: 
schaftlichen Geſellſchaft in Miedzuchöd (Birnbaum.). 


8 Wie in den Vorjahren, wird auch in dieſem Jahre ein Winter⸗ 
. ſchulkurſus mit dem Lehrplan der Oberklaſſe einer landwirtſchaft⸗ 
a 2 lichen Winterſchule in Miedzychöd errichtet. Schulbeginn: 3. No⸗ 
bember, Schulgeld: 50 z4, wovon 30 21 bei Schulbeginn, der Reſt 
nach den Weihnachtsferien zu zahlen iſt. Aufgenommen werden 
nur Schüler, die die Unterklaſſe einer landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule mit Erfolg beſucht haben oder eine entſprechende Vorbildung 
nachweiſen können. ; 8 
Anmeldungen für dieſe Obexrklaſſe find zu richten an die Weſt⸗ 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. in Poznan, ul. Fr 
Ratajezaka 39 I. - TA 5 
In beiden Fällen haben die Anmeldenden vorzuweiſen: 
1. Das letzte Schulzeugnis, 
2 ein Unbeſcholtenheitszeugnis. 
8. den Geburtsſchein. 


Fortbildungskurſus in Liſſa. 


Der diesjährige Fortbildungskurſus in Liſſa für die Söhne 
unſerer Mitglieder fängt Anfang November an und dauert bis 
Mitte März 1926. Unterricht 4 bis 5 Stunden täglich. Alle vier⸗ 
zehn Tage eine Beſichtigung auf Gütern mit Vieh⸗, Pferde⸗, Schaf⸗ 
Schweine- und Saatzucht, ſowie Verſuchsgütern und landwirtſchaft⸗ 
lichen Fabriken. Anmeldungen von Schülern ſind mit ſelbſtgeſchrie⸗ 
benem kurzen Lebenslauf bis zum 15. Oktober an die unterzeich⸗ 
nete Geſchäftsſtelle zu richten. Penſionen werden von derſelben 
nachgewieſen. Im Anſchluß an den Fortbildungskurſus werden 
den Schülern, welche denſelben mit Erfolg beſucht haben, auf 
Wunſch Elevenſtellen in größeren Betrieben vermittelt. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
N Leſzuo, ul. Sienkiewicza 8. 


Deutſchſprachige Landwirtſchaftliche Winterſchule 
in Sroda der Mieltop. Izba Rolnicza. 


Am 3. November d. Is. beginnt der Unterricht in zwei Klaſſen, 
das heißt einer Ober- und einer Unterſtufe wie im vorigen Jahre. 


DR : Das Schulgeld beträgt 30 21, wovon die erſte Hälfte bei der defi⸗ 


nitiven Anmeldung, die andere bei Schulbeginn zu entrichten sit. 
An Zeugniſſen ſind beizubringen: 
1. das letzte Schulzeugnis, 
2. ein Unbeſcholtenheitszeugnis, 
g. der Geburtsſchein. 
Aufgenommen werden nur Landwirte mit vollendetem 
16. Lebensjahre. Bücher find — außer Schreibmaterial — vor: 
läufig nicht nötig, 
Die Schule iſt nur für Schüler aus dem ehemals preußiſchen 
FEN Gebiet eingerichtet und können Anmeldungen nur ſoweit berück⸗ 
ſichtigt werden als Platz vorhanden ift: Anmeldungen ſind direkt 
zu richten an den Direktor der Schule, Herrn Perek, in Sroda, 
Szkoſa Rolnieza. ? A 
Weſtpolniſche Laudwirtſchsſtl. Geſellſchaſt. Stow. zat, 
Poznaß, ul. Fr. Ratajczaka 39 . 


/ 
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Lehrlingsprüfung im Herbſt 1025. N 
Die diesjährige Herbſtprüfung für landwirtſchaftliche Le 


gutsbeſitzer Sondermann⸗Przyboröwko, Administrator Tapper⸗ N 
Ludwiniee und Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Das Ergebnis der Prüfung war folgendes: 

Name Prädikat Lehrherr 
Adolf Buſch ſehr gut Reſchke⸗Riymachowo 
Otto Bettin ſehr gut Feiffer⸗Gorka duchowna 
Walter Schemme gut Sondermann ⸗Przyboröwko 
Erwin Kautz gut Sarrazin⸗Kruszewnia 
Reinhard Derwanz gut Glockzin⸗Strychowo 
Marjan Kopee beſtanden Reimann⸗Debina 
Edmund Styezynski beſtanden Bartſchak⸗Napachanie 
Paul Mixtacki beſtanden Rau⸗Piotrköwko. 


Wir bitten alle Betriebsunternehmer und Betriebsleiter, 
aẽch in der Zukunft darauf zu dringen, daß ſich unſere lan 
wirtſchaftlichen Lehrlinge einer Prüfung unterziehen. D 
Praxis allein, das rein mechaniſche Kennenlernen eines lan 
wirtſchaftlichen Betriebes gibt noch nicht die Gewähr, daß d 
junge Laudwirt auch ſtets richtig zu handeln verſteht. E 
muß die Geſetze, die Bedingungen für eine ſachgemäße Pr 
duktion kennen lernen, um auch bei wechſelnden Wirtſchaft 
verhältniſſen die richtigen Maßnahmen treffen zu könne 
Dieſe Sicherheit in ſachgemäßer Handlungsweiſe kann d 
junge Landwirt nur dann erlangen, wenn er ſich Klarheit 
über alle fördernden und hemmenden Faktoren bei der (ande 
wirtſchaftlichen Produktion verſchafft. Wir appellieren daher 
an alle Mitglieder, ihren Söhnen eine landwirtſchaftliche Fach⸗ 
ausbildung zu geben, ſie auf unſere landwirtſchaftlichen 
Winterſchulen zu ſchicken und zur weiteren Ausbildung anzu 
halten, wenn ſie den Beruf eines Landwirtes einmal ergreife 
wollen. % 

Zum Schluß danken wir noch Herrn Rittergutsbeſitz 
Sondermann für die freundliche Aufnahme und Bewirtun, 
aller an der Prüfung Beteiligten und wünſchen den junge 
Landwirten viel Glück und Erfolg im weiteren Leben. 

- W. L. G., Ldw. Abt. 


Dank für Saatgetreide. 2 
Herzlichen Dank ſagen wir allen werten Spendern, die in ſo 
reichlichem Maße fait das ganze benötigte Winterſaatgetreide un⸗ 
ſeren Mitgliedern ſpendeten. Herzlichen Dank auch denjenigen 
Herren des Verbandes, die die Spendenſammlung veranlaßt und 
die Durchführung der Sammlung in die Wege leiteten. 1 
Es iſt uns dank der Unterſtützung vergönnt geweſen, unſer Bi 

Felder vollſtändig mit gutem Saatkorn zu beſtellen. Sonſt wäre 
es uns nicht möglich geweſen. Ein nochmaliges „Vergelts Gott“ Er, 
für ſolch ein treues Mitmenſchengefühl. . 4 

3 ; Bauernverein Fordon und Umgegend 
Piehl, Vorſitzender. 
Landwirtſchaftl. Verein Otterau und Umgegend 
(—) Schallhorn, Vorſitzender. 


Bücher. 8 


Eeinſäuerungsverſuche. ite a im Auftrage der Futter 
Abteilung der D. L. G. Zweite Folge Berichterſtatter: Prof. Dr. 
W. Völtz, E. Reiſch und H. en Prof. Dr. Scheunert⸗ 
Leipzig, Prof. Dr. Wiegner⸗Zürich. Heft 331 der „Arbeiten der Deut⸗ 


9 


maſſen einzuſäuern. Wir kennen zwar verſchiedene Methoden 
zur Konſervierung dieſer Futtermittel, es kommt aber darauf 
an, dieſes Saftfutter auch mit möglichſt geringen Verluſten zu 
fonferbieren. Auf Veranlafjung der Futter⸗Abteilung der D. L. G. 
wurden ſeit mehreren Jahren Einſäuerungsverſuche nach den 


ebenen Verfahren durchgeführt, um das geeignelſte Be 
eſtzuſtellen. Die Ergebniſſe der neueſten ung 


| ge ä 
Gebiete find in dem oben angeführten Heft 331 der 


beiten der D. L. G. beröffentlicht. 
utereſſe an einer 

inſäuerung ihrer Futtermaſſen haben, wird dieſe Schrift in hin⸗ 

eichendent Maße Auskunft geben. N SE 

Man mag auch die fünfte Lieferung des „Kleinen Brockhaus“ 

ſchlagen, wo man will, man findet überall intereſſante An⸗ 

Mund man mag ſuchen, was man will, man bekommt 

Auf 4 Seiten zuſammengedrängt, 

Bild der Kunſtgeſchichte aller Länder 


Allen Landwirten, 


& 


Ba 


5 
8 
Re 


le hier beſprochenen Bücher ſind durch die Evan⸗ 


ieliſch e Bereinsbuchh andl. Poznan, Wiazdowa s, zu beziehen. 


aur Malkung unſerer Böden. 
SR Von Ing. agr. Karzel. 


In den en Jahren hat die Land wirtſchaft einen all- 
1 gang der Ernteerträge aller Kulturpflanzen, 
gar au Wieſen, die in guter Kultur ſtanden, 
} ſchaft hat dieſen Übelſtand auf eine 
unjerer Böden zurückgeführt und dieſe 
g lre 5 Verſuche und Bodenunter⸗ 

gewieſe F 
Die Kalkung der Böden war in der Landwirtſchaft bereits 
m 18. Jahrhunderk üblich: damals kam fie in der Form des 
Mergelns wie eine große Offenbarung über die Landwirt⸗ 
Dieſe einfeitige Düngung führte jedoch zum Raubbau 
e deutſche Sprache wurde damals um das Wort „aus⸗ 
ti, das wir heute in einem ganz anderen Sinne ver⸗ 
gar nicht ſviſſen, daß dieſe einſeitige Kalldüngung 
‚dung Anlaß gab, bereichert. Erſt durch die 
ebigs, vor Em durch die Aufſtellung des 

ie 


Sache beim Kalk doch nicht. 


wurde. 


heit für de 


| fein verteilt werden, am beſten 


ER 


die fut ermi 
mit möglichſt geringen Verluſten verbundenen 5 


ſchon d 


wenige 


ihm daher g 
Aufgabe und 

So einfach wie bei den anderen Düngemitteln iſt die 
Die Kalkfrage muß von einem 
ganz anderen Geſichtspunkte betrachtet werden als die en 
Düngemittel. Während die drei anderen Nährſtoffe je Hektar 
nur einige Hundert Kilogramm ausmachen, ſind vom Kalk 
ſofort Tauſende von Kilogramm erforderlich. Andererſeits 
kommt Kalk in der freien Natur viel häufiger als die anderen 
Düngemittel vor, iſt daher am Fundort verhältnismäßig 
billig und verteuert ſich erſt durch den Transport. Die Kalk⸗ 
frage iſt daher an erſter Stelle eine Transportfrage und kann 
erſt dann praktiſche Bedeutung erlangen, wenn das Produkt 
nicht allzu ſehr durch die Transportkoſten verteuert wird. 
Oft überſteigen die Transportkoſten den Wert des Kalkes 
ſelbſt um ein bedeutendes. Die Transportfrage kann jedoch 
nur mit Unterſtützung des Staates geregelt werden, Vor⸗ 
bildlich und bahnbrechend auf dieſem Gebiete iſt Dänemark, 
wo verſchiedene Maßnahmen zur Behebung der Kalkarmut 
des Bodens getroffen wurden, u. a. auch Feldbahnen und 
Nebengeleiſe vom Staate angelegt und die Frachtſätze für Kalk 
bedeutend herabgeſetzt wurden, während bei uns dieſe Frage, 
noch von keiner Seite einer näheren Würdigung unterzogen 
Ja, ſelbſt die Landwirte bekunden hinſichtlich der 
Agrarreform über dieſer Frage große 

eder 3 internehmer wird exit 


wie der freie 


Leiſtungen wei 
Schaffensfreudigkeit ſtets 


ſtehen wird, ſo wird auch 


hergeben und ſeine Kräfte bis zum äuf 
wenn man ihm auch die Früchte feiner Mühe 
ſonſtigen Aufwandes verbürgen wird. 8 
dieſe für die intenjive Landwirtſchafl 
ſerem Blatte nicht außer acht gelaſſen 
en wir die einzelnen Kalkarten kurz 
n Mengen in Form von Kalle 
aurer Kalk aus der Erdober⸗ 


98 wird der K 


Unter Mergel verſtehen wir kohlenſauren Kalk mit Bei⸗ 
mengungen von Ton, Sand und Humus. Der Kalkgehalt 
in dieſen Beimengungen kann in ſehr weiten Grenzen ſchwan⸗ 
ken, ſo daß die genaue Kalkmenge im Mergel erſt chemiſch 
ermittelt werden muß. Mergel von mittlerem Kalkgehalt 
enthält 30—40 9% Kalk, 2431 90 Kohlenſäure, der Reſt 
beſteht aus erdigen Beimengungen. Sandhaltiger Merge 
eignet ſich in erſter Linie auf ſchweren Böden, da dieſelben 
durch den Sand des Mergels noch et was gelockert werden. 
Ton⸗ und NG Mergel verbejjern den Sandboden 


nicht allein durch ihren Gehalt an Kall, ſie machen ihn durch 


Ton und Humus auch bündiger und waſſerhaltiger. Kalk⸗ 


mergel muß zur Erhöhung feiner Wirkung eben alls recht 


DER 


daher den Sultmergl g 


Auf den erſten Blick mag es nun ſehr einfach erſcheine 
das Einkommen“ aus dem Walde feſtzuſtellen und darnach 
die Steuer zu bezahlen. Denn, Einnahme minus Ausge 
ergibt doch den Reingewinn, wozu noch eine langatmige 
„Erfolgsrechnung“ die doch nur dazu da wäre, Arbeit und 
Koſten zu verurſachen und damit den geringen, an ſich ſch 
belangloſen () Ertrag des Waldes noch mehr zu verringer 
Die Probe auf dies Exempel wollen wir aber lieber 
nicht erſt machen, wir würden ſonſt erſt in dem Moment, 
welchem der Betrieb „totgeſteuert“ war, ſehen, daß das 
grober Denkfehler war. N Bet 
Die Vorausſetzung für alle Produltion ift Kapital und 
Arbeit. Die Forſtwirtſchaft iſt aber eine der ar doch a 3 
wirtſchaftlichen Unternehmungen, und fo muß doch wohl 
Kapi al in ihr die größere Rolle ſpielen und wir müſſen, wollen 
wir überhaupt Buch führen, feſtſtellen, wieviel Kapital wir 
in unſerem Unternehmen angelegt haben. ze 
Dabei finden wir, daß den Hauptanteil daran die vo 
handenen Holzbeſtände „der Holzvorrat ausmachen. 
Wir wiſſen, daß der Zuwachs, alſo die Bildung neu 
Holzes, nur an ſchon vorhandenen Bäumen und Beſtänd 
vor ſich gehen kann. Unſere beabſichtigte Produltion ſetzt allo 
das Vorhandenſein ſolcher Bäume und Beſtände voraus: 
Maſchinen im Sinne induſtrieller Unternehmungen! 


letzterer direkt aus der Mergelgrube aufs Feld gefahren, jo 

Winter auf dem Felde auseinander und freut ihn. Die Mergel⸗ eee eine Bilanzierung 

mäßige Verteilung des Mergels vorzunehmen und ſobald der | Waldbeſitz — üblich, in Bezug auf die Rentabilität des Waldes 
Der gebrannte Kalk oder Atzkalk wird aus dem lohlen⸗ Diefes bermeintliche „Afchenbrüdel” schick {ich an, 9 

heißt dann gebrannter Kalk oder Atzkalk. Der Gehalt an Jrdenfalk macht und die gegenwärtige Sener 

Kalt und 44 % Kohlensäure. In der Natur iſt jedoch der 

gierig Waſſer auf und verwandelt ſich dadurch in Kalkhydrat 

Form, in kohlenſauren Kalk über. Der Vorteil des Alzkalkes 

ringer als bei kohlen aurem Kalk. Ein weiterer Vorteil liegt 

wirkt er. 

Landwirtſchaft Verwendung ſindet, iſt der Scheideſchlamm, 

Kalk und nur zum kleineren Teil in Form von Atzkalk. Er ent⸗ 

Seine Zuſammenſetzung iſt etwa folgende: Waſſer 42 9%, 

ſchlamm bringen wir demnach nur 21 Zentner reinen Kalk auf 

zu verfrachten. Die organiſchen Stoffe wirken humusbildend. 
In der Natur findet ſich Kall noch als ſchwefelſaurer Kalk 

ft jedoch faft wirkungslos, da der Gips im Bodenwaſſer ſich 

Er kommt höchſiens zur Bildung des Stickſtofſes auf der Dung⸗ 

Bei der Herſtellung von Chlorkalk werden die dabei entſtehen⸗ 

Kohlenſäure und Atzmagneſia und 0,3— 1,4 90 Kali. 

und ſich beides garantieren laſſen. Beim gebrannten Kalk 

Mengen je Flächeneinheit ausgeſtreut zu werden braucht. (ieh eie) und deſe Starke ſeßt ein geuiſſes Alter der 9 
In den nächſten Folgen unſeres Blattes wollen wir auf 

ſchuſſes näher eingehen. Zum beſſeren Verſtändnis der 
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ſoll er in einem großen Haufen eine Zeitlang liegen, um gut 
ſtücke werden dann durchfrieren und ſind im zeitigen Früh⸗ in der Sorſtwirtſchaft. 
N 8 a & 
Boden abgetrocknet iſt, der Mergel mit Egge oder Krümmer | allen Ernſtes zu hören: „Mein Wald bringt nichts!“ und dem 
jauren Kalk gewonnen. Durch Glühen bei 700—-800° C jährig zu werden und ſeine Forderungen ans Leben zu ſte 
Kohlensäure im kohlenſauren Kalt ift verhältnismäßig hoch, dar, daß der Wald „auch ein wie schaf swotrieh it a 
kohlenſaure Kalk niemals abſolut rein, ſondern enthält 52 bis 
oder gelöſchten Kalk. Dieſer nimmt an der Luft oder im Boden 
liegt darin, daß er frei von Kohlenſäure iſt, alſo aus reinem 
in der Möglichkeit, ihn feiner mahlen zu können als den kohlen⸗ 
Eine dritte Form des Kalles, die auch vielfach in der 
ein Abfallprodukt der Zuckerfabriken. Der Scheideſchlamm 
hält viel Waſſer und auch eine gewiſſe Menge ae und 
falk 21 %, organiſche Stoffe 15 %, Stickſtoff 0,2 9%, Phos⸗ 
das Feld, zugleich aber ſind 43 Zentner Waſſer und etwa 
Die drei anderen Nährſtoffe find nur in ganz geringen Mengen 
oder Gips und als phosphorſaurer Kalk vor. Gips wird auch 
ſo gut wie gar nicht löſt. Der Kalk im Gips iſt an ſtarke Schwefel⸗ 
ſtätte und in der Jauchegrube in Frage. In Deutſchland wird 
den Endlaugen mit Kalk abgelöſcht. Er enthält 25—32 9% 
Beim Einkauf des Kalkes muß der Landwirt ſtets auf den 
mit ſeinem Kalkgehalt von 90% find die Transportkoſten viel 
Das Riſiko iſt jedoch bei ſeiner Anwendung größer; auch iſt er 
die Bedeutung des Kalkes für das Wachstum unſerer Kultur⸗ 
weſteren Ausführungen haben wir die Leſer zunächſt mit den 


trocknen, fein zu mahlen und dann erſt auszuſtreuen. Wird 1 : Forſt und Holz. 
pulverig und ſtreubar zu werden, oder man fährt ihn vor 
jahr pulverig geworden. Bei trockenem Wetter iſt eine gleich⸗ Bisher war es — wenigſtens beim kleinen bis mittl 
unterzubringen. gemäß wurde er behandelt. 
wird der kohlenſaure Kalk von feiner Kohlensäure befreit und Selefterhauungetrieb? 
ſo enthält chemiſch reiner kohlenſaurer Kalk 56 % gebrannten 
55 % reinen Kalk und 40—42 9% Kohlenſäure. Atzkalk nimmt 
Kohlenſäure auf und geht ſomit wieder in ſeine urſprüngliche 
Kalk beſteht. Die Frachtloſten find daher um die Hälfte ge⸗ 
ſauren Kalk. Je feiner aber der Kalt gemahlen ift, um fo beſſer 
enthält den Kalt zum größten Teil in Form von kohlenſaurem 
mineroliſcher Nährſtoffe, welche dem Rübenfaft entſtammen. 
phorſäure 0,5 % und Kali 0,1 9%. Mit 100 Zent nern Scheide⸗ 
17 Zentner Kohlenſäure als ganz wertloſe Beimiſchungen mit 
vorhanden, ſo daß ihnen keine größere Bedeutung zufällt. 
als Abfallprodukt in der Technik gewonnen. Der Kalk im Gips 
ſäure gebunden und ſäuert daher den Boden noch mehr an. 
noch als Düngekalk der ſogen. Endlaugenkalk angewandt. 
Kall, in Form von Atzkalk und kohlenſauren Kalk, 512 17 
Kalkgehalt und auf die Feinmahlung der Kalkprodukte achten 
geringer als bei den anderen Kalkarten, da er in geringeren 
nicht für alle Böden, auch nicht als Kopfdünger geeignet. 
pflanzen und auf die Folgen des Kalkmangels und Kalküber⸗ 
er einzelnen Kalkfor men Vertraut ge macht 


bezüglichen Erwägungen auf Schätzung (1) beruhten und die 
i. d. R. zugrunde gelegten „Normal⸗Ertragstafeln“ auf die 
konkreten Beſtände nicht zutrafen, und ſo tappen wir bezüglich 
der Rentabilität unſeres Unternehmens noch heute völlig im 
Unklaren, da uns vor allem kaufmänniſches Denken abgeht. 
Welche verhängnisvolle Wirkung dieſer Zuſtand auf unſer 
Unternehmen haben kann, geht aus dem Beiſpiel Sachſens 
hervor, deſſen Staatsforſtwirtſchaft in Verfolg der „Boden⸗ 
reinerkragstheorie“, die von der falſchen Vorausſetzung aus⸗ 
geht, da jeder einzelne Teil des im Betrieb angelegten Ka⸗ 
pitals, beſonders des Bodenwertes, weiterhin der Gebäude, 
Maſchinen und des laufenden Betriebskapitals, ſich in einem 
Betrieb voll verzinſen müffe, feine Umtriebszeit vor Jahr⸗ 
zehnten ſoweit herabſetzte in dem Glauben, höchſtmöglichen 
Zuwachs bzw. Verzinſung dadurch zu erzielen und nutzen zu 
können ohne die Nachhaltigkeit zu gefährden, indem ſie die 
Beſtände im Zeitpunkt der Kulmination der Maſſenleiſtung 
nutzen wollte. 
5 Der Erfolg dieſer Maßnahme iſt, daß ſie jetzt, im Moment 
größter wirtſchaſtlicher Not, die Umtriebszeit wieder herauf⸗ 
ſetzen und den Hiebſatz von 800 000 auf 500 000 Feſtmeter, 
alſo um etwas 79 () ermäßigen muß, weil ſie in dem Glauben, 


nur dem „Rentenzuwachs“ zu nutzen, unverſehens auch den 

Aufbauzuwachs“ teilweiſe mitgenutzt und damit das „Anlage⸗ 

lapital“ verringert, d. h. den werbenden „Holzvorrat“ ange: 

griffen hat. f d ; 
Das konnte aber nur paſſieren, weil fie keine entſprechende 

Buchführung hatte. 

Seo etwas kann alſo geſchehen in unmittelbarer Nähe 
der Hochburg der Forſtwiſſenſchaft. In wieviel größerem Aus⸗ 
maß mag dieſes Fiasko in den kleineren Privatforſten beſtehen? 

i Welche Maſſen von „Aufbauzuwachs“, alſo „Anlage⸗ 

kapital“ mögen beiſpielsweiſe der Walddanina zum Opfer 

gefallen ſein, die ſich doch wenigſtens anfangs, angeblich nur 
auf den „Rentenzuwachs“ ſtützen ſollte und in welchem Aus⸗ 
maß haben wir in den kleineren Privatforſten mit ihren kurz⸗ 
friſtigen — meiſt höchſtens 80 jährigen — Umtrieben das 
werbende Kapital „Holzvorrat“ angegriffen, das Anlage⸗ 
kapital alſo ſo verringert, daß eine den Standortverhältniſſen 
entſprechende Rente garnicht herauskommen konnte? 
In dieſem Sinne iſt alſo der ſo oft zu hörende Satz „mein 
Wald bringt nichts“ relativ richtig, aber doch ein recht ſchwacher 
Troſt und es wäre dabei doch richtiger, das Unternehmen zu 
zerſchlagen und die darin inveſtierten Kapitalien anderen, 
nutzbringenderen Unternehmungen zuzuführen. f 
Aus der Unkenntnis unſeres Zuwachſes und der Renta⸗ 
bilität unſeres Unternehmens reſultieren für den Waldbeſitzer 
unermeßliche Schäden, die ſchon die Dauerwaldwirtſchaft zu 
eliminieren beſtrebt war, wie ich in meinem an dieſer Stelle 
veröffentlichten Expoſe an den Herrn Miniſter für Landwirt⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten in Warſchau dargetan habe. 
Ich betone darin, daß wir den tatſächlichen Zuwachs durch 
einwandfreie Meſſungen feſtſtellen wollten, nicht wie die bis⸗ 
herigen Forſteinrichtung, wie ſie uns auch ſeitens der Poſener 
Regierung aufgezwungen werden ſollte, vorwiegend durch 

Schätzungen, die, wie feſtgeſtellt, eine Differenz von plus⸗minus 

2000 einſchloß. 15 er 

Ja, dieſe Differenz kann ſogar noch größer — und dem⸗ 
entſprechend verhängnisvoller — ſein, wie ich tatſächlich feſt⸗ 
zuſtellen erſt kürzlich Gelegenheit hatte. 

Bei einem durch mich aufgeſtellten Betriebsplan in einem 
meiner Dauerwald⸗Reviere wurde mir ſeitens der Poſener 
Regierung der Vorwurf gemacht, ich hätte den Vollbeſtands⸗ 
faktor eines gewiſſen Beſtandes viel zu hoch angegeben. 

„Ich hatte denſelben mit 0,6 geſchätzt, während der Re⸗ 
gierungsforſtbeamte behauptete, er betrage nur 0,4; alſo 
3% hen dieſen beiden Schätzungen ſchon eine Differenz von 


65 
5 Da wir Dauerwaldwirtſchafter folgerichtig zu wirt⸗ 
ſchaften beſtrebt ſind, wurde der Beſtand im vergangenem 
8 Jahr gemeſſen; die Berechnung konnte ich leider wegen Ar⸗ 
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Mit unſeren bisherigen Forſteinrichtungsmethoden war beitsüberhäufung erſt vor kurzem ausführen und dabei ergab 
der Zuwachs nicht genau feſtzuſtellen, da die meiſten dies⸗ ſich folgendes: a 


ö ja 


Der Regierungsvertreter kam inſofern der Wahrheit 
näher, als er den Vollbeſtandsfaktor auf dem üblichen Wege 
der Schätzung und nach der Stammzahl berechnete. Dieſe 
betrug aber nicht 0,4, ſondern de fakto 0,23, feine Schätzung 
war ſomit trotzdem um 42% (!) zu hoch. Dagegen ergab ſich, 
daß der durchſchnittliche Stammdurchmeſſer um 37% höher 
iſt, als die Normal⸗Ertragstafeln für dieſen Beſtand angeben, 
mithin auch die Stammgrundfläche ſich um dieſen Prozent⸗ 
ſatz erhöhte, ſo daß, da die Stammgrundfläche der maßgebende 
Faktor iſt, der tatſächliche Vollbeſtand 0,52 beträgt! 

Als Endreſultat ergibt ſich ſomit, daß der Regierungs⸗ 
forſtbeamte den tatſächlichen Vollbeſtand (Holzvorrat) um 
23% unterſchätzte, während ich ihn um 13% überſchätzt hatte, 
und iſt ein Beiſpiel, woraus die ganze Unzulänglichkeit bis⸗ 
Ertragsberechnungen und darauf baſierender 
Nutzungsdifferenz und ſteuerlicher Abgaben klar hervorgeht! 

So ſchrieb auch erſt kürzlich im „Deutſchen Forſtwirt“ 
Graf Pückler⸗Schedlau, daß er jetzt Dauerwaldwirtſchaft 
treibe, weil er ſähe, daß fein Wald bei bisheriger Wirtſchaft 
immer weniger wurde, was nach obigem Beiſpiel ganz charak⸗ 
teriſtiſch wirkt. a 

Aus all dieſen Erwägungen heraus entſtand der Gedanke 
der kaufmänniſchen Bilanzierung in der Forſtwirtſchaft, die 
Forderung nach einer „Erfolgsrechnung“, denn die Wirtſchaft⸗ 
lichkeit eines Unternehmens muß durch einwandfreie Buch⸗ 
führung jederzeit nachweisbar ſein! 

Beſonders iſt für die Privatforſtwietſchaft vom ſteuer⸗ 
lichen Geſichtspunkt aus ungemein wichtig, Bilanzen vorlegen 
zu können, die Kapital- und Rentennutzungen genau trennen, 
damit ihr nicht Einnahmen für Rente angerechnet werden 
kann, die ſich als Eingriff in das Kapital der Holzvorräte dar⸗ 
ſtellen. 

Leider iſt eine ſolche Erfolgsrechnung der ganzen Struktur 
des forſtlichen Unternehmens entſprechend, nicht ſo ganz ein⸗ 
fach, doch Schwierigkeiten ſind, beſonders in wirtſchaftlichen 
Dingen, da, um überwunden zu werden. Denn nur über den 
Weg einer Bilanz kommen wir endlich zur einwandfreien Feſt⸗ 
ſtellung der Rentabilität unſeres Unternehmens; fie iſt eine 
allgemeine Gegenüberſtellung von poſitiven und negativen 
wirtſchaftlichen Größen. 

Wie ſchon oben ausgeführt, beſteht die Geſamtleiſtung 
des Waldes nicht nur in der eigentlichen Rente (Maſſenzuwachs), 
ſondern auch in der Wertmehrung des verbleibenden Holz- 
vorrats (Teuerungszuwachs). Sofort genutzt kann aber nur 
erſterer werden. 

Die frühere deutſche Steuergeſetzgebung baſierte m bezug 
auf die Einkommenſteuer auf der ſogen. „Quellentheorie“, 
die für dieſe alle Einkünfte aus Kapital, Grund und Boden 
und Arbeitskraft heranzog, alſo beim forſtlichen Unternehmen 
den geſamten Einſchlag für dieſe heranzog ohne Rückſichl darauf 
zu nehmen, daß es ſich evtl. um die Miknutzung von Aufbau⸗ 
zuwachs, alſo „Anlagekapital“ handelte. 

Die Unhaltbarkeit dieſer Baſis hat man jetzt erkannt und 
fo weiſt die Steuerreform von 1920 bereits einen Fortſchritt 
dagegen auf, indem fie ſich jetzt auf die ſogen.„Reinvermögens⸗ 
zugangstheorie“ ſtützt und als Einkommen nur das anſieht, 
was jemand innerhalb eines Wirtſchaſtszeitraumes verzehren 
kann, ohne das Stammvermögen (Anlagekapital) zu ſchmälern. 

Wollen wir nun bei forſtlichen Unternehmen das tatſäch⸗ 
liche Einkommen (Rente) feſtſtellen, ſo können wir das nur 
an Hand einer Buchführung, die nach kaufmänniſchen Erwä⸗ 
gungen aufgebaut iſt. Forſetzung folgt. 


eee m) 


der Gewerbeſchein der Ureditgenoſſenſchaſten. 


Unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſen, die auch Warenhandel 
treiben, müſſen prüfen, ob fie für den Warenhandel ein be- 
onderes Handelspatent löſen müſſen. Sie ſind einmal ein 
Kreditinſtitut. Für die Tätigkeit dieſes Kreditinſtituts iſt nur 


1 


— 
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dann ein Gewerbeſchein zu löſen, wenn die Genoſſenſchaſt 
einer Einzelperſon mehr als 800 21! Kredit erteilt. Ob 
daneben ein Gewerbeſchein für den Warenhandel zu löſen 
iſt, hängt nach der Ausführungsverordnung zum Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz davon ab, welches die Hauptaufgabe der Ge⸗ 
noſſenſchaft iſt, die tatſächlich den überwiegenden Teil der 
Umſätze der Genoſſenſchaft bildet. Die Entſcheidung darüber 
liegt in den Händen der Steuerbehörde. Der Ausfall der 
Entſcheidung iſt in den einzelnen Fällen ſehr zweifelhaft und 
müßte auf dem langen Wege der Beſchwerde angefochten 
werden. Da uns in einigen Fällen von Genoſſenſchaften 
berichtet worden iſt, daß die revidierenden Beamten der 
Steuerbehörde auch dort ein Überwiegen des Warenhandels 
annehmen, wo nur vereinzelt Warenhandel betrieben wird, 
ſo empfehlen wir unſeren Genoſſenſchaften, auch dann — 
wenn ſie nur einen geringfügigen Warenhandel betreiben, — 
einen Gewerbeſchein zu löſen und die Umſatzſteuer abzu⸗ 
führen. Die Genoſſenſchaft iſt in jedem Falle verpflichtet, 
für den Warenhandel nur einen Gewerbeſchein 3. Kategorie 
zu löſen. Eine höhere Kategorie kommt für ſie nicht in Be⸗ 
tracht. 8 > 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. N 


Erhöhung der Geſchäftsanteile. 


Wir bringen nachſtehend eine Fortſetzung der Liſte derjenigen 
Genoſſenſchaften, welche unſerer Aufforderung Folge geleiſtet und 
ihre Geſchäftsanteile erhöht haben: 2 


Spar⸗ und Daxlehnskaſſe Kepno auf 10,00 21 
Spare und Darlehnskaſſe Lafocice . 1 10,00 „ 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Kochowo 5 100 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Trzeboſz „ 20,00 „ 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Wfzedzien 20700 „ 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Trembaczöw ; 5 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Nowawies „ 20,00 „ 
Spar- und Darlehnskaſſenverein Rhnarzewo 1320,00 „ 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Sgklarka⸗mysln. 0 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Rosko 817 „ 50,00 „ 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Oſtrzeſgow „ 50,00 „ 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Annowo „ 50,00 „ 
Haideberger Darlehnskaffenverein in Kobylagsra 1 0,00 
Slaski Bank Gospodarczy in Vielsko „ 50,00 „ 
Spar⸗ und Daxrlehnskaſſe in Wyſoka „ 100,00 „ 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Grzebienisko „ 100,00 „ 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Sobieſiernie * 10000 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein in Mogilno 100,0 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Sokolniki⸗Male „ 100,00 „ 
Spar- und Darlehnskaſſe in Pniewby „ 100,00 „ 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein N 
w Jeziorach Wielkich 00 


„ 100,00 „ 
Mleczarnia Shötdzieleza. Radzyn auf 6,00 21 für je eine Kuh 


Molkereigenoſſenſchaft Bukowiee auf 10,00 21 
Molkereigenoſſenſchaft Makowiska „ 10,00 
Molkereigenoſſenſchaft Jans wiec 7 2000 „ 
Molkereigenoſſenſchaft in Morakowo „ 30,00 „ 
Heimſtättengenoſfenſchaft Swarzedz „ 36,00 „ 
Molkereigenoſſenſchaft Myslatkowo „ 50,00 „ 
Landwirtſchaftlicher Ein⸗ u. Verkaufsverein Leſzno „ 100,00 „ 
Spöldzielnia Gorzelnicza Zabno „ 115,00 „ 
Molkereigenoſſenſcha mit Mahlmühle Fubowo „ 130,00 „ 
Molkereigenoſſenſchaft Osniſgezewko 5 0,00 „ 
Landwirtſchaftliche Brennereigenoſſenſchaft in 

Rogôwko 185 „ 600,00 „ 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Die ländliche Spar: und Darlehnskaſſe als Dorfbank. 


Von Verbandsdirektor Landesökonomiernt Ho henegg⸗ München. 


Die Ausbreitung der ländlichen Kreditgenoſſenſchaften 
datiert erſt ſeit den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts. 
Der Übergang von der Natural⸗ zur Geld wirtſchaft kurz vor 
dieſer Zeit brachte durchgreifende Umwälzungen im ganzen 
Wirtſchaftsleben, vor allem aber in der Landwirtſchaft. Eine 
neue Wirtſchaſtsweiſe hatte begonnen. Die Landwirtſchaft 
mußte intenſiver, d. h. mit mehr Aufwand von Arbeit und 
Kapital betrieben werden, da der Landwirt infolge Anwachſens 
der Bevölkerung nicht mehr wie bisher ausſchließlich für den 
Eigenbedarf, ſondern für den Markt produzieren mußte. 
Auf der anderen Seite jedoch ſah ſich der deutſche Bauer ge⸗ 
zbwungen, zu niederen Preiſen feine Erzeugniſſe abzugeben, 
um der ausländiſchen Konkurrenz begegnen zu können, die 
damaß ganz Deutfchland mit billigen land wittſchaftlichen 


wirtſchaft in die Hand nahmen und in 


ländlichen Bevölkerung in jeder Weiſe die ſtädtiſchen Banken 
zu erſetzen imſtande 


lehuskaſſen“; mit dieſem Wort ſchon iſt die doppelſeitige 


die Vorausſetzung zum anderen. 


ö Kredilgenoſſenſchaften, die Gewährung von Darlehen, iſt die 


bracht werden. Das allein iſt die wirkliche, ideale Selbſt⸗ 


gebrachten eigenen Vermögen der Kreditgenoſſenſchaften in 


Produkten, beſonders Getreide, überſchwemmte. Die Folge 
dieſer Veränderungen in der ländlichen Wirtſchaft war eine 
immer weiter um ſich greifende Kreditnot und Verſchuldung 
der Landwirte, die bei dem Mangel an geeigneten Kredit⸗ 
inſtituten und infolge ihrer Unerfahrenheit in Geldangelegen⸗ 
heiten immer mehr in die Hände von ausbeuteriſchen privaten 
Geldgebern gerieten. Selten iſt ſo über Wucher geklagt worden 
wie in jener Zeit, und Profeſſor Brentano, der bekannte Frei⸗ 
händler, kennzeichnet die damalige Not der Landwirtſchaft 
mit den vielſagenden Worten: „Der Bauer wurde bewuchert 
bei allem, wobei man bewuchern konnte.“ rg 

Die Rettung aus dieſer Notlage der deutſchen Landwirt 
ſchaft brachte bekanntlich F. W. Raiffeiſen, der Gründer des 2 
deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens. Seine 5 
Vereine, die Spar⸗ und Darlehnskaſſen, waren es, die als 
ländliche Bankinſtitute den Perſonalkreditverkehr der Land 
geordnete Bahnen 
lenkten. Damit wurden die Geldſuchenden nach und nach 
dem unheilvollen Einfluß der privaten Geldvermittler ent⸗ 
zogen und der gemeinnützigen, auf chriſtlicher Grundlage 
aufgebauten Dorfbank zugeführt. Seit dieſer Zeit haben 
die Raiffeiſenvereine eine äußerſt erſprießliche und ſegen⸗ 
bringende Tätigkeit entfaltet, und in ſteter Hochhaltung des 
genoſſenſchaftlichen Leitgedankens „Einer für alle, alle für 
einen“ bilden ſie heute den weſentlichſten Beſtandteil des 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens. : 

Es ſind keine bedeutenden Veränderungen, die ſich in 
den 70 Jahren ſeit Beſtehen der Darlehnskaſſen vollzogen 
haben; heute noch werden die Grundſätze, nach denen Raiff⸗ 
eiſen ſeine Vereine organiſierte, in den Hauptzügen ſtreng 
durchgeführt. Dorſbanken ſind die Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenvereine im Laufe der Jahrzehnte geworden; Inſtitute 
im Bereich einer Pfarrei eder politiſchen Gemeinde, die der 


ſind, aber in einer Weiſe, die 
von der rein auf Erwerb gerichteten Geſchäftseinſtellung der 
kapitaliſtiſchen Banken nichts wiſſen will. = 

In Verbindung mit der Solidarität find bei dieſen Banken 
Geldgeber und Geldnehmer eine Perſon. „Spar⸗ und Dar⸗ 


Tätigkeit der Vereine treffend gekennzeichnet. Sparen und 
Leihen ſind Weſensbeſtandteile der Organiſation, eines iſt 


Für die Erfüllung der vornehmſten Aufgabe unſerer : 


Heranziehung der Gelder der Landwirtſchaft, ſowohl der 
Spareinlagen in kleinen und großen Beträgen wie der vor⸗ 
übergehend entbehrlichen Betriebsmittel, von außerordent⸗ 
licher Bedeutung. Es ſollen die für die Kreditgewährung 
benötigten Mittel aus eigener Kraft durch Einlagen aufge⸗ 


hilfe! Ich ſage ausdrücklich ſollen, denn in der gegenwärtigen 
Zeit iſtdieſerbegehrenswerte Zuſtand nicht leicht herbeizuführen, 
da durch die fürchterliche Geldentwertungskataſtrophe nicht 
bloß die in jahrzehntelanger mühevoller Kleinarbeit zuſammen⸗ 


die Binſen gegangen, ſondern auch die bei ihnen eingelegten 
Spargelder, wie bei allen übrigen Geldinſtituten, der Um 
ſtellung der Papiermark auf die Rentenmark zum Opfer ge- 
fallen ſind. f - 
Mit der Vernichtung der Spareinlagen, die nicht durch 
die Geldanlageſtellen ſelbſt verſchuldet wurde, iſt zum großen 
Teil auch der Sparſinn getötet, das Vertrauen zu Spar⸗ 
inſtituten geſchwächt worden, und die Folge davon iſt, daß 
die Spareinlagen recht mäßig fließen. Damit ſind die Dorf⸗ 
banken und ihre Zentralen zunächſt noch nahezu reſtlos auf 
die Kredite der Rentenbank angewieſen. Dieſe betrübliche 
Tatſache muß uns Wegweiſer ſein, allmählich wieder unab⸗ 
hängig von fremdem Geld zu werden und — wie in der Vor⸗ 
kriegszeit — wieder eigenes Kapital zu ſchaffen. Ich hoffe, 
daß es gelingt, wenn ein paar Jahre friedlicher Arbeit die 
vom Inflat ionstaumel aufgepeitſchten Gemüter beruhigt 
haben wird, wenn das Vertrauen in unſere Leiſtungsfähig⸗ 
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eit und die Wertbeſtändigkeit der deutſchen Währung wieder 


voll zurückkehrt, und wenn die Landwirtſchaft durch befrie⸗ 
digende Ernten und ebenſolche Preiſe für die verkäuflichen 
Erzeugniſſe und nicht zuletzt durch eine gerechte Steuerbe⸗ 
En wieder mehr zu Geld kommt, als es gegenwärtig der 
Fall iſt. ö Er 

Die Dorfbank iſt die Sparkaſſe der Landbevölkerung! 
Das Geld der Sparer und ſonſtigen Geldeinleger iſt im Hin⸗ 
blick auf die unbeſchränkte Haftpflicht der Mitglieder bei der 
Dorfbank nach wie vor totſicher angelegt, wenn nicht höhere 
Gewalten ſich in den Weg ſtellen, deren Verhütung nicht in 
der Macht der Vereinsleitungen liegt. 

Iſt die Dorfbank die gemeinſame Spar⸗ und Geldan⸗ 
lageſtelle, dann kann und wird ſie auch die Geldgeberin für 
Perſonalkredit ſein. Nicht nur für den kleinen und mittleren 
Landwirt und den Gewerbetreibenden im Dorfe, ſondern 
auch für den größeren Grundbeſitz, der ſich leider noch nicht 
in allen Ländern und Provinzen in ſolchem Umfange der 
genoſſenſchaftlichen Einrichtungen bedient wie z. B. in Pom⸗ 
mern! e 
Die Geſchäftsführung der großen Zahl von Spar⸗ und 

Darlehnskaſſen iſt im Laufe der Jahre ſo ausgebaut und 
vervollkommnet worden, daß nicht nur das reine Einlagen⸗ 
und Darlehensgeſchäft betreut wird, ſondern für faſt alle 
bankmäßigen Geſchäftsvorfälle: An⸗ und Verkauf von Wert⸗ 
papieren, Scheck- und Überweiſungsverkehr, Vermittlung 
von Hypothekendarlehen uſw., prompte und billigſte Er⸗ 
ledigung zugeſichert iſt. Ganz beſonders vorteilhaft erweiſt 
ſich für jeden ſelbſtändigen Ortseinwohner der Verkehr in 
laufender Rechnung mit der Dorfbant. Iſt doch die örtliche 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe für jeden Bewohner leichteſtens zu 
erreichen. 

Der Geldausgleich zwiſchen den Beſitzenden und Be⸗ 
dürftigen innerhalb des Vereinsbezirkes wie der Geld haben⸗ 
den und Geld benötigenden Vereine innerhalb der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Zentrallaſſe iſt das erſtrebenswerte Ziel für die 
nächſte Zeit, wenn wir wieder unabhängig von fremdem 
Kapital werden und für die Landwirtſchaft erträgliche Zins⸗ 
ſätze erreichen wollen. 5 

Dieſes Ziel werden wir aber nicht erreichen, wenn die 
vorübergehend entbehrlichen Geldbeträge aus der Landwirt⸗ 
ſchaft in nichtgenoſſenſchaftliche Kanäle fließen, wenn der 
Landwirt ſeinen Verein nur findet, wenn er Geld braucht, 
nicht aber, wenn er Geld hat. Wir müffen es dahin bringen, 
daß jedes ordentliche Mitglied nicht nur durch den erworbenen 
Geſchäftsanteil mit ſeinem Verein oder ſeiner Genoſſenſchaft 
verbunden iſt und dieſe nur benützt, wenn er anderweitig 
nicht auf ſeine Rechnung kommt, ſondern daß jeder Genoſſe 
ein überzeugungstreuer, anhänglicher Raiffeiſenmann, ein 
lebendiges Glied ſeiner Genoſſenſchaft wird. 

Ja, wir müſſen noch mehr erreichen! Wie die Dorf⸗ 
kirche der Sammelpunkt aller Gläubigen der Gemeinde oder 
des Pfarrſprengels iſt, wie die Schule die Einrichtung für 
die Heranbildung der gefamten Jugend ift, fo muß allüberall 
die Dorfbank die gemeinſame und alleinige Geldgeſchäfts⸗ 
ſtelle für alle Gemeindeangehörige ſein! 

Die Arbeit unſerer ländlichen Dorfbanken darf aber nicht 
ausſchließlich vom geſchäftlichen Standpunkt aus beurteilt 
werden. Wohl will der Darlehnskaſſenverein zunächſt die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Mitglieder fördern und 
beſſern, aber er will noch mehr, er will den ganzen wirtſchaf⸗ 
tenden Menſchen erfaſſen und ihn günſtig beeinfluſſen, vor 
allem auch durch feine erzieherische Täligkeit. Geht ſchon 
der Aufbau des Darlehnskaſſenvereins aus von dem Prinzip 
der Perſönlichkeit, der hier Grundlage und Träger iſt, ſo 
ſpiegeln ſich in dieſer freieſten aller Unternehmungen Eigen⸗ 
ſchaften wider, die zu nennenswerten und nachhaltigen Leiſtun⸗ 
gen auf wirtſchaftlichem Gebiete unentbehrlich ſind: Selbſt⸗ 
verwaltung und Selbſtverantwortung durch die Mitglieder. 
Dieſe Eigenſchaften erziehen den ernſten, ſich immer wieder 

verjüngenden Bauernſtand zum Selbſtvertrauen und zum 
Ordnungsſinn innerhalb des ganzen Landvolkes einerſeits 


und zum wirtſchaftlichen Verantwortungsgefühl gegenüber 


der Allgemeinheit andererſeits. Noch deutlicher treten dieſe 
ſegensreichen Wirkungen in die Erſcheinung bei den ver⸗ 
ſchiedenen Einrichtungen des Vereins: Die Forderung regel- 


mäßiger Zins⸗ und Ratenzahlung, die Prüfung der Ver⸗ 
wendung der Darlehen, die ſelbſtloſe und planmäßige Pflege 
des Sparſinns in allen Altersklaſſen. Das alles bildet eine 


ausgezeichnete Schule wirtſchaftlicher Erziehung für den 
einzelnen. Die Grundſätze des modernen Geld⸗ und Zahlungs⸗ 


verkehrs: Scheck, Überweiſung und vor allem der nahezu 


überall eingebürgerte Geſchäftsverkehr in laufender Rechnung, 
ſie laſſen den Landwirt in bisher unbekannte Zuſammenhänge 
des Geſchäftslebens eindringen und bringen in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieb eine gewiſſe Pünktlichkeit, Genauigkeit 
und Ordnung, wie es eben nur einer örtlichen Anſtalt möglich 
iſt. Berückſichtigt man dazu noch, wie viel Belehrung und 
Aufklärung über wirtſchaftliche und techniſche Fragen der 
Landbepöllerung aus der Teilnahme an den zahlreichen ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Verſammlungen und der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Fachpreſſe zufließen, ſo wird man davon überzeugt 
ſein, daß die Erziehung zur Anwendung geſunder kaufmän⸗ 
niſcher Grundſätze auch in der Landwirtſchaft eines der Haupt⸗ 
verdienſte und eine der Hauptaufgaben der Darlehnskaſſen⸗ 
vereine bleiben wird. . N 

Von den ſozial⸗wohltätigen Einwirkungen des Darlehns⸗ 
kaſſenvereins auf die Dorfgemeinde, die außerordentlich zahl⸗ 
reich ſind, ſei nur eine beſonders hervorgehoben, weil ſie 
gerade für die heutige Zeit fo bedeutſam ift: die Frieden und 
Verſöhnung ſtiftende Tätigkeit. Durch die vielfältigen ge⸗ 
meinſchaftlichen Intereſſen, durch die zahlreichen geſchäft⸗ 


lichen Beziehungen, die immer wieder im Verein zuſammen⸗ 


laufen und hier ihre Löſung finden, treten die Mitglieder 
untereinander 5 näher und lernen ſich gegenſeitig kennen 
und verſtehen als Menſchen mit ihren Fehlern und Schwächen. 
Wenn dann in ſozial und politiſch bewegten Zeiten irgent⸗ 
welche zerſetzende Einflüſſe ſich geltend machen in den Orts⸗ 


gemeinden, dann ſchaffen dieſe friedlichen und ausgleichenden 


eziehungen im Darlehnskaſſenverein eine neutrale Stelle, 
auf der alle jene ſich zuſammenfinden, die wiſſen, daß trotz 
der Verſchiedenheit in der Auffaſſung eines ſie eint: Die 
gemeinnützige ſelbſtloſe Arbeit für ihre Mitbürger im Dar⸗ 
lehnskaſſenverein. So wird durch die Tätigkeit in der Dorf⸗ 
bank ein neues Band der Einheit und Einigkeit um alle ge⸗ 
ſchlungen, deſſen wohltuender Einfluß auf den ganzen Geift 
der Gemeinde gerade heute nicht unterſchätzt werden darf. 
Sehr nahe liegt es daher, auch dieſen ethiſchen Gründen 
dem Ausbau und der geſchickten Geſchäftsführung der ört⸗ 
lichen Dorfbanken alle Pflege angedeihen zu laſſen, damit 
ſie in geſchäftlicher, erzieheriſcher und ſozialer Richtung ſind 
und bleiben: die wirkſamſte Selbſthilfe⸗Einrichtung, die mäch⸗ 
tigſte Stütze des deutſchen Bauern⸗ und Mittelſtandes! 
(„Der Hanſeat“) 


Zwanzigjähriges Beftehen der Zentral⸗Molkerei Tori. 
Am 4. Oktober d. Is. waren 20 Jahre vergangen, ſeitdem die 
Maſchinen im ſchönen Betriebsgebäude dieſer Genoſſenſchaft 
1 1 in Gang geſetzt worden waren. Der Vorſtand wollte 
ieſen Gedenktag, der gerade auf einen Sonntag fiel, nicht vor⸗ 
übergehen laſſen, ohne den Mitgliedern die Bedeutung Bu 
Ereigniſſes gerade in heutiger Zeit recht eindringlich zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen. 5 
Deshalb waren die Genoſſen zu nachmittag 8 Uhr zu einer 
Feſtſitzung in das Deutſche Heim nach Thorn berufen und ihre 
Angehörigen und die Freunde der Genoſſenſchaft zu einer an⸗ 
ſchließenden gemeinſamen Kaffeetafel eingeladen worden. In 
der Sitzung entrollte der Vorſteher der Genoſſenſchaft, Herr 
Gutsbeſitzer Fehlauer, in gedankenreichen Ausführungen ein Bild 
von treuer und zielbewußter Genoſſenſchaftsarbeit. In dank⸗ 
barem Gedenken wurden die ſchon verſtorbenen Führer der Ge⸗ 
noſſenſchaft geehrt, welche in Uneigennützigkeit und Treue jeder⸗ 
zeit Vorbild geweſen ſind. Voll Stolz konnte hingewieſen werden 
auf die hohen Ziele der Genoſſenſchaftsarbeit und auf alles das, 
was auf dem Wege zu ſolchen Zielen manchmal nur unter harten 
Kämpfen mit einem widrigen Schickſal erreicht worden iſt. Nichts 
hat den Mut und die Arbeitsfreudigkeit der Männer auf den 
Führerſtellungen dieſer Genoſſenſchaft brechen oder auch nur 
lähmen können: keine wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der Kriegs⸗ 
zeit und mehr noch der Nachkriegszeit, keine finanziellen Ver⸗ 
luſte, keine Widerſtände quertreibender oder ſelbſtſüchtiger Ge⸗ 
noſſen, ja nicht einmal vorübergehender Verluſt perſönlicher Frei⸗ 


heit konnte dieſe Führer irre machen in dem Streben nach dem; 
als richtig erkannten Ziele. Darum konnte dieſer ſtolze Rückblick 
auch ausklingen nicht nur mit der Mahnung zu gleichem Streben 
und gleichem Schaffen, ſondern auch mit der ſiegesgewiſſen Hoff⸗ 
nung, daß die Genoſſenſchaft auch heute noch als notwendiges 
Organ wirtſchaftlicher Selbſthilfe zum Segen des einzelnen Ge⸗ 
goſfen ſich auswirken werde, wenn alle einmütig zuſammenſtehen 
wollen. Bu N i 
Nach dieſer Feſtſitzung begann die Kaffeetafel im Theater⸗ 
ſaal, an welcher inzwiſchen mehrere Hunderte von Angehörigen 
und Freunden der Genoſſen und Genoſſenſchaft Platz genommen 
hatten. Nach herzlichen Begrüßungsworten des Vorſtehers über⸗ 
mittelte der Verbandsrebiſor die Grüße und Glückwünſche des 
Reviſionsverbandes und wies in längeren Ausführungen nach, 
daß auch heute noch die hohen genoſſenſchaftlichen Ziele erreicht 
werden können, wenn in dieſer Genoſſenſchaft ein Wandſpruch 
aus dem Geſchäftszimmer der Genofſenſchaft Wahlſpruch für jeden 
einzelnen Genoſſen bleibt: „Alle für einen und einer für alle, 
wenn viele ſich ſtützen, kommt keiner zu Falle“; 
. Der Verlauf der Kaffeetafel zeigte dann recht deutlich, daß 
auch Landleute und ihre Angehörigen etwas Schönes zu ſchaffen 
bermögen, worauf ſie ſtolz ſein dürfen, wenn ein gemeinſames 
Streben ſie zuſammenhält. Es iſt dem Berichter gar nicht mög⸗ 
lich, eine lückenloſe Folge von alledem wiederzugeben, was an 
Scherz und Ernſt Pi Wort und Lied, in ſchauſpieleriſcher und 
muſikaliſcher Darbietung die Teilnehmer ſtundenlang ohne eine 
Spur der Ermüdung zuſammenhielt. Hier zeigte es ſich wieder 
recht deutlich, daß wir für unſere Genoffenſchaftsfeſte keine 
Künſtler zu berufen brauchen, wenn es nur immer gelingt, die 
Kräfte zu wecken und anzuregen, die in den Häuſern und Fami⸗ 
lien unſerer Stammesgenoſſen ruhen und gehütet werden. Wenn 
auch nicht jede Genoſſenſchaft ſo glücklich ſein wird, wie dieſe 
Subilarin, im Vorſtande einen friſch und beherzt zugreifenden 
Hausdichter zu haben, oder aus dem Nachwuchs, aus der Freun⸗ 
desſchar Kräfte als Sänger und Sängerinnen, als Darſteller, 
Vorlrags⸗ und Violinkünſtler herauszuſtellen, die auch anſpruchs⸗ 
vollem Geſchmack Genuß zu bereiten verſtehen, ſo wird doch ſicher 
überall jeder Verſuch noch dankbare und begeiſterte Zuhörer fin⸗ 
den, wie auch bei dieſer Kaffeetafel. Daß hinterher die Jugend 
ſowohl wie auch die ältere Generation noch einige Stunden zu⸗ 
ſammenblieb, um nach den lockenden Klängen der fleißigen Haus⸗ 
kapelle dem Tanze zu huldigen, braucht wohl nur der Vollſtän⸗ 
digkeit halber erwähnt zu werden. Ehe aber die Tafel auf⸗ 
gehoben wurde, konnte der Vorſitzende des Aufſichtsrates dem 
ſchon vorher wiederholt geäußerten Wunſche noch einmal „offi⸗ 
ziel“ Ausdruck geben in der Bitte an den Vorſtand, in jedem 
Jahre die Genoſſen zu einem ſolchen Feſte einzuladen, das ver⸗ 
knüpft werden könnte mit einer Herbſt⸗Generalverſammlung. 
Dieſe Bitte ſei auch allen unſeren Genoſſenſchaften zur Be⸗ 
rückſichtigung empfohlen, weil das hier geſchilderte Jubelfeſt 
wieder deutlich gezeigt hat, wie ſehr auch in ſolchen Feierſtunden 
für den Genoſſenſchaftsgedanken nicht bloß geworben, ſondern 
wie zielbewußt gerade auch dadurch genoſſenſchaftliche Arbeit ge⸗ 
leiſtet werden kann. 


22 Güterbeamtenverband. 22 


Sweigverein Erin. 


Am Sonntag, den 18. d. Mts., findet in Erin im Hotel Roſſek, 
nachm. 6,30 Uhr die Sitzung des Güterbeamten⸗Zweigvereins Exin 
ſtatt. Als Tagesordnung: Vortrag des Herrn Dr. Goeldel „Gedanken 
über Erhöhung des Reinertrages in der Wirtſchaft“. 

Es wird um recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder gebeten. 


20 Land wirtſchaft. 29 


Die poſener und Pommereller Landwirtſchaft 
vom 15. bis 50. September 1025. 


Von Ing, agr. Karzel. 


In den meiſten der uns zugeſandten Halbmonats⸗ 
berichte über den Stand der Landwirtſchaft in den ein⸗ 
zelnen Kreiſen unſerer Wojewodſchaft iſt immer ein und 
dasſelbe Wort anzutreffen, das da lautet: Kreditnot 
oder Geldmangel. Dieſes Wort iſt in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit das größte Hindernis für eine freie Ent⸗ 
faltung- unſeres Wirtſchaftsleben und unſerer Landes⸗ 
produktion. Der Geldmangel wird ſich ſicherlich auch in 
einem Rückgang in der Anwendung von künſtlichen Dünge⸗ 

mitteln, ſomit auch in einem Rückgang der Bodenerträge 
bemerkbar machen. Abgeſehen von den niedrigen Getreide⸗ 
preiſen und der Fälligkeit der Wechſel auf die im Früh⸗ 
jahr bezogenen Düngemittel muß der Landwirt gerade in 
der nächſten Zeit größere Summen für die Steuern, vor 


erzeugniſſe, die zurzeit im Preiſe günſtiger ſtehen. 
beſteht die Abſicht, das Getreide als Pfand bis zu der Zeit, 
in der die Preiſe wieder günſtiger ſtehen, alſo bis zum 
Frühjahr, zu hinterlegen. 


ale für die Vermögensſteuer, abführen. Der Geldbedarf 
iſt daher in der Landwirtſchaft gegenwärtig ſehr groß. Um 


jedoch die Getreidepreiſe durch das allzu ſtarke Angebot 
nicht weiter zu drücken, greifen die Landwirte in der letzten 


Zeit zum Verkauf des Viehs und anderer chen, 
u 


Anſere Wirtschaftslage hat ſich noch dadurch ver⸗ 
ſchlimmert, daß die Regierung zu weitgehende Verpflich⸗ 


tungen auf Getreide eingegangen iſt und nach dem „Dzien⸗ 


nik Poznanski“ noch im Juli für 74 Millionen Ztoty 
Mehl eingeführt hat. Im Wirtſchaftsjahr 1924/25 wur⸗ 
den nach dem genannten Blatte für 200. Millionen Ztoth 
Getreide und Mehl nach Polen eingeführt. Dieſe Aus⸗ 
gaben werden im nächſten Wirtſchaftsjahr entfallen. Trotz 


alledem machen ſich die Folgen der ſchlechten Ernte des 
vergangenen Jahres erſt jetzt bemerkbar. 
allen Seiten nach ausländiſchen Krediten wird auch nicht 


Der Schrei von 


viel nützen, wenn wir nicht danach ſtreben werden, die 
Landesproduktion zu erhalten und zu ſteigern. Bei uns 
muß ſich endlich einmal die Einſicht durchringen, daß man 
ſich nicht um eines kleinen Vorteiles willen einen großen 
entgehen laſſen darf. Die Währung eines jeden Staates 
kann ſich nur dann auf der Höhe halten, wenn die Einfuhr 
und die Ausfuhr ſich das Gleichgewicht halten oder die 
Ausfuhr die Einfuhr überſteigt. Jedes Land iſt daher 
beſtrebt, möglichſt viel auszuführen und ſich in der Einfuhr 
nach Möglichkeit einzuſchränken. { 
uns an erſter Stelle die inländiſche Produktion und der 
Produktenabſatz ins Ausland gefördert werden. Und doch 
trifft dies nicht immer zu. So ſchreibt uns ein Leſer 


unſeres Blattes, daß er die Abſicht hatte, Milch in die Mol⸗ 
kerei nach Schneidemühl, der er ſchon früher angeſchloſſen 


war, zu liefern. Die Einwilligung von der Poſener Zoll⸗ 
direktion wurde ihm auch erteilt. Nachdem ihm aber bei 


der erſtmaligen probeweiſen Lieferung nicht weniger als 


10,50 Zloty Manipulationsgebühren für vier Kannen, 
alſo etwa 80 Liter Milch, abverlangt wurden und bei der 
Rückſendung der leeren Kannen 3,50 Zloty Manipulations⸗ 
gebühren gezahlt werden ſollten, hat dieſer Herr auf die 
Lieferung der Milch nach Deutſchland verzichten müſſen. 


Die Unrentabilität eines ſolchen Geſchäftes dürfte jedem 


klar ſein, ſo daß wir darauf nicht näher einzugehen 
brauchen. Bei einem geringeren Betrage hätte ſich der 
Staat auf die Dauer eine Einnahme und zugleich einen 
ſtändigen Zufluß von ausländiſcher Währung geſichert. 
Wir wollen noch ein zweites Beiſpiel, das auch nicht gerade 
zur Förderung der landwirtſchaftlichen Erzeugung dient, 
hier anführen. Im Jahre 1911 hat ein Dominium nach 
eingeholter Zuſtimmung bei der Oberpoſtdirektion ſich ein 
Privattelefon nach dem Vorwerk angelegt. Vor einiger 
Zeit hat der Beſitzer die Aufforderung von der General⸗ 
direktion für Poſt und Telegraphenweſen in Warſchau er⸗ 
halten, das Privattelefon zu entferuen. Damit iſt natür⸗ 
lich dem Unternehmer nur geſchadet, der Poſt aber auch 
nicht gedient. 
müſſen wir bei dieſen Kleinigkeiten, die ſich im Laufe der 
Zeit ſehr ſtark ſummieren, anfangen und immer auf das 
allgemeine Wohl aller bedacht ſein, dann erſt werden wir 
einer beſſeren Zukunft entgegengehen, dann erſt werden 


wir uns aus eigenen Kräften behaupten können. Wird 
die Landwirtſchaft zur weiteren Extenſivierung gezwungen, 
dann werden ſich ſolche Jahre wie das vergangene öfter 


wiederholen, und wir werden immer wieder gezwungen 
ſein, den Fehlbetrag an inländiſchem Getreide durch aus⸗ 
ländiſches zu decken. f 8 
Wir könnten weiter unſere Lage bedeutend beſſer ge⸗ 
ſtalten, wenn wir mehr Geſchäftsſinn und Geſchäftsver⸗ 
ſtändnis und eine größere Geſchäftsgewandheit hätten. 
Dieſer Mangel kommt vor allem auch in dem bedeutend 
tiefer ſtehenden Preis unſeres Getreides zum Weltmarkts⸗ 


preis zum Ausdruck. So notierte am 29. Auauſt in Doll 


Es ſollte daher auch bei 


Und ſelbſt wenn es Kleinigkeiten ſind, ſo 
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ausgedrückt: Weizen: in Chicago 5,82, Neuyork 6,37, 
Berlin 5,24, Warſchau 4,63, Poſen: 4,34; f 
in Chicago 3,89, Berlin 4,30, Warſchau 3,10 Poſen 3,03 
Gerſte: in Berlin 5,80, Warſchau 3,93; Hafer: in 
Chicago 2,65, Berlin 4,13, Warſchau 3,23. Wir erſehen 
aus dieſer Zuſammenſtellung, daß unſere Getreidepreiſe 
durchſchnittlich um einen Dollar im Doppelzentner tiefer 
ſtehen als am Weltmarkt. Und doch geſtalten ſich unfere 
Abſatzverhältniſſe am Weltmarkt nicht fo einfach, da wir 
keine typiſterte Ware beſitzen und infolge der ſchlechten 
Organiſation unſeres Handels der weitausgedehnte Avis 
ſchenhandel ſowohl am Produzenten wie auch am Konſu⸗ 
menten in ganz unberechtigter Weiſe ſchmarotzt. Wir 
müſſen daher all dieſe hemmenden Momente aus unſerem 
Wirtſchaftsleben zunächſt beſeitigen und dann erſt werden 
wir es zu einer Geneſung bringen. 


Günſtiger als die Wirtſchaftslage geſtaltete ſich die 
techniſche Seite unſerer Betriebe. Die Temperatur war 
ſchon etwas kühl und ſtellenweiſe etwas zu feucht. Die 
Acker⸗ und Beſtellungsarbeiten konnten jedoch in der Wofe⸗ 

wobdſchaft Poſen ungehindert vor ſich gehen, fo daß die 
meiſten Landwirte Ende September mit der Herbſtbeſtellung 
fertig waren. Zum großen Teil ſind die Saaten bereits 
aufgegangen und befriedigen durchweg. In Pommerellen 
iſt die Landwirtſchaft infolge der ſpäteren Ernte und der 
tößeren und häufigeren Niederſchläge mit der Herbſt⸗ 
eſtellung noch weit zurück. Auch hatte ſie bis in die letzten 
Tage noch mit der Grummeternte zu tun, die vielfach in 
nur ſehr ſchlecht getrocknetem Zuſtande in die Scheune 
kam. Die ſchweren Böden konnten infolge zu großer Näffe 
noch immer nicht beſtellt werden. Die Kartoffelernte iſt 
im beſten Gange. Auf den leichteren Böden befriedigt ſie 
vollkommen, auf den ſchwereren find viele kranke und durch⸗ 
gewachſene Kartoffeln anzutreffen. Der Landwirt muß 
daher bei der Aufbewahrung der Kartoffeln beſondere Vor⸗ 
ſicht walten laſſen. Wenn es die Zeit und Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe erlauben, ſind unbedingt die Kartoffeln noch im 
Herbſt 1 ſortieren. Die Arbeit macht ſich ſehr gut be⸗ 
zahlt Das Kartoffelkraut fährt man um die Mieten, um 
beim Eintreten des Froſtes den Boden durch Zurückwerfen 
des Krautes leicht bewegen zu können. Die Mieten müſſen 
ſtets unter Kontrolle gehalten werden, um den Betrieb vor 
erheblichem Schaden zu ſchützen. Hierbei bedient man ſich 
des Mietenthermometers. In gewiſſen Abſtänden unter⸗ 
ſucht man die Mieten auf ihren Wärmezuſtand. Sinkt die 
Temperatur unter 3 Grad Wärme, jo ift umgehend dafür 
Sorge zu tragen, daß die Mieten noch wärmer zugedeckt 
werden. Steigt dagegen die Temperatur über 9 Grad, ſo 
liegt die Kartoffel zu warm, und die Fäulnis beginnt. 
Wärme fördert in ſtarkem Maße die Fäulnis. Wurden die 
Kartoffeln feucht eingemietet und die angefaulten nicht 
entfernt, dann iſt die Gefahr einer weiteren beſchleunigten 
Fäulnis um ſo größer. Die Kartoffeln in ſolchen Mieten 
müſſen unbedingt bei offenem Wetter ſortiert werden. Die 
Rüben zeigten in der zweiten Septemberhälfte noch ein 
reges Wachstum. Ende September wurde mit der Zucker⸗ 
rübenernte bereits begonnen. 


In der Graudenzer Gegend hat die Fritfliege auf 
zeitig beſtellten Schlägen ſtellenweiſe großen Schaden an⸗ 
gerichtet. In den Winterungsſchlägen des Kreiſes Schubin 
treten Mäuſe ſehr ſtark auf. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt an immer wieder neuen Orten der Kreiſe Obornik 
und Kolmar ausgebrochen. In einzelnen Gegenden herrſcht 
infolge des trockenen Sommers Weidemangel. 


5 Trotz des großen Bedarfs an land wirtſchaftlichen 
Arbeitskräften bei der Kartoffel⸗ und Rübenernte ſind keine 
Stimmen über Mangel an Arbeitern laut geworden, ja im 
Gegenteil das Angebot an Arbeitskräften iſt reichlich. 


W. L. G. din. Abt. 
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Rog gen:; 


Die Landwirtſchaftliche und Gewerbe ⸗gusſtellung in Gneſen. = 


In dieſem Jahre wurde eine große Zahl von verſchieden⸗ 
artigen Ausſtellungen in Polen vexranſtaltet. Ohne den Zweck 
der Ausſtellungen zu verkennen, muß doch hier hervorgehoben 
werden, daß fie andererſeits auch in gewiſſen Grenzen gehalten 
werden müſſen, da ſonſt das Intereſſe für ſie ſchwindet. Wenn 
wir auf die letzte Gneſener Ausſtellung zurückblicken, ſo müſſen 
wir geſtehen, daß ſie den Erwartungen und den großen Vor⸗ 
bereitungen nicht vollauf entſprochen hat. Obzwar die Ausſtellung 
vom 12. bis 20. September, alſo volle 8 Tage gedauert hat, kann 
die Beſucherzahl, die ſich auf etwas über 22 009 Teilnehmer be⸗ 
lief, nicht als hoch bezeichnet werden. Stellte ſie doch nicht nur 
Produkte der Landwirtſchaft, ſondern auch ſolche der Forſtwirt⸗ 
ſchaft, der Induſtrie und des Hausgewerbes aus, ſo daß bei dieſem 
allgemein gehaltenen Charakter der Ausſtellung jeder Teilnehmer 
auf ſeine Rechnung kommen konnte. Es würde zu weit führen, 
wollten wir hier auf die einzelnen Ausſtellungsgegenſtände näher 
eingehen. Die Landwirtſchaft und die Hausinduſtrie war am 
ſtärkſten vertreten. Der pflanzenbauliche Teil war qualitativ und 
quantitativ viel beſſer beſchickt, als die Tierzuchtabteilung. Wegen 
der herrſchenden Maul- und Klauenſeuche wurden nur Pferde 
und die Kleintierwelt ausgeſtellt. Von landwirtſchaftlichen Mas 
ſchinen und Geräten war nicht viel zu ſehen. An der Ausſtellung 
beteiligten ſich auch einige Mitglieder unſerer Organiſation, denen 
Preiſe auf ihre Ausſtellungsgegenſtände zuerkaunt wurden und 
die wir hiermit veröffentlichen. 

So bekam die Saatzuchtwirtſchaft Sobotka des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers von Stiegler je eine große goldene Medaille vom 
Ausſtellungskomitee und von der Landwirtſchaftskammer für an⸗ 
erkannte Saattzuchtleiſtungen und Vermehrung der Kameckenſchen 
Kartoffelzuchten. 

Dieſelben Auszeichnungen wurden der Saatzuchtwirtſchaft 
Hildebrand⸗Kleſzezewo für die Züchtung von beſtens bewährten 
Original⸗Saatgetreide zuerkannt. 

Mit der kleinen goldenen Medaille wurde das Rittergut Wro⸗ 
nöw, Kreis Kozmin, Eigentum des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Claaſſen für durchgeführte Alklimatiſterungsverſuche des Hanfes, 
Anbau von Pflanzen für Heilzwecke, für die Eigenzucht einer 
Erbſenſorte „Wronowitzer Perle“, ſowie für die Muſterſamen⸗ 
wirtſchaft ausgezeichnet. 

Die große filberne Medaille haben vom Ausſtellungslomitee 
erhalten: 

3. Herr Rittergutsbeſitzer von Lekow⸗Kotawiecko, Kreis Ple⸗ 


ſchen, für die Vermehrung von Sagtgetreide, x 
von Gartenpflanzen, Gewinnung von Dörrgemüfe, Kaxtoffel⸗ und 
Roggenmehl; 

2. Herr Rittergutsbeſitzer Bitter⸗Nagradowice, Kreis Schroda, 
für den äußerſt ſorgfältigen Nachban von Original⸗Getreidearten 
für ſeine Vermehrungsſtation. ; 

3. Mit der großen filbernen Medaille der Landwirtſchafts⸗ 
kammer wurde ferner Herr Rittergutsbeſitzer Claaſſen⸗Wronow 
für ſeine Hanfakklimatiſierungsverſuche und Anbau von Heil⸗ 
pflanzen ausgezeichnet. 

4. Herrn Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗Slupowo wurde für 
ſein gutes Pferdezuchtmaterial eine große ſilberne Medaille vom 
Landwirtſchaftsminiſterium, eine kleine ſilberne, eine bronzene 
Medaille und eine Anerkennung zuerkannt. 

5. Endlich bekam noch Herr Gutsbeſitzer Schilling⸗Neumühl 
für ſein großes Intereſſe um die Ackerwirtſchaft und für die 
Ausſtellung von modernen und zeitgemäßen Bodenbearbeſtungs⸗ 
geräten die große ſilberne Medaille. 

Wir beglückwünſchen unſererſeits unfere ausgezeichneten Mit⸗ 
glieder und wünſchen ihnen auch für die Zukunft den beſten Erfolg 
auf ihrem Wirkungsgebiete, 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 


Internationale Konferenz landwirtſchaftlicher 
Vereinigungen. 

Über die Internationale Konferenz landwirtſchaftlicher Ver⸗ 
einigungen, an der auch ein Vertreter der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft teilgenommen hat, wurde folgender 5 
offizieller Bericht ausgegeben: a 

Am 22. und 23. September fand in Bern eine internationale 
Konferenz der landwirtſchaftlichen Vereinigungen ſtatt. An 
dieſer waren die wichtigſten landwirtſchaftlichen Verbände folgen⸗ 
der Länder vertreten: Italien, Schweiz, Oſterreich, Ungarn, 
Jugoſlawien, Frankreich, Deutſchland, Niederlande, Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Polen, Eſtland, Lettland, Finnland und die Vereinigten 
Staaten von Amerika; aus verſchiedenen Staaten lagen Zu⸗ 
ſtimmungserklärungen vor, Zum Präſidenten der Konferenz 
wurde Regierungsrat Porchet, Mitglied des Leitenden Aus⸗ 


Samengewinnung 


S Vat be rde en als Be 
ichterjtatter - funktionierte Dr. Lau r. Die Konferenz nahim 
Kenntnis bon den Vorarbeiten, welche Dr, Laur im Auftrag 
ner internationalen Kommiffion gemacht hatte. Die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Schaffung einer beſſeren Verbindung zwiſchen den 

landſpirlſchaftlichen Organiſationen der einzelnen Länder wurde 
bon keiner Seite beſtritten; dagegen gingen die Meinungen über 
die beſte Art der Löſung auseinander. Dr. Laur empfahl die 

Gründung einer proviſoriſchen Organiſation, welche die Schaffung 

eines ſtändigen Sekretariats im Programm aufnehmen ſollte. 

Die italieniſchen Vertreter wollten das Sekretariat in eugſtem 
Kontakt mit dem landwirtſchaftlichen Inſtitut in Rom, die fran⸗ 
öſiſche Delegation würde dem Ausbau der beſtehenden Commission 
nternationale d’agrieulture den Vorzug geben, die deutſche Dele⸗ 
gation empfahl die Abhaltung regelmäßiger Konferenzen auläß⸗ 
lich der Generalverſammlung des Internationalen Landwirtſchaft⸗ 

en Inſtituts in Rom, die vom ſchweizeriſchen Bauernſekretariat 
orzubereiten wären. Auch die polniſche Delegation wollte das 


ſchweizeriſche Bauernſekretariat mit der Geſchäftsführung beauf⸗ 


tragen. Schließlich wurde einſtimmig folgende Refokution ange⸗ 
nommen; 
„Die Konferenz iſt der Auffaſſung, daß es mehr als je not⸗ 
wendig iſt, die landwirtſchaftlichen Organiſationen zu ſtärken 
nd der Landwirtſchaft auf nationalem und internationalem 
ebiete die ihr zukommende Bedeutung als Nährſtand der Völker 
zu erhalten. Es erſcheint wünſchbar, daß ſich die landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen zu einer gemeinſamen Aktion organiſieren. 
Die Konferenz beſchließt, den landwirtſchaftlichen Organiſationen 
ller Staaten einen Statutenentwurf für eine internationale 
Konferenz landwirtſchaftlicher Vereinigungen und das Protokoll 
onferenz von Bern zuzuſtellen mit der Einladung, fi) über 
eitritt zu dieſer Organiſation und die Mitarbeit in der⸗ 
r n grundſäßlich und in finanzieller Beziehung zu güßern Die 


orbereitet. Sie werden anläßlich der Generalverſammlung 
28 Juternationalen Landwirtſchaftlichen Inſtituts im Jahr 1926 
u iner konſtituierenden Verſammlung nach Rom eingeladen. 
oufereng dankte Herrn Profeſſor Dr. Laur 9125 die n 


1 Organiſationen ee 

tgebniife zu fammeln.” 
Dr. Laur erklärte ſich bereit, die Veſchlüſſe der Konferenz und 
. Vorſchläge den . alas 


„ ob ſie bereit wären, die nötigen De Welten: 90 
und welcher Löſung ſie den Vorzug geben würden. An der 
F des * „Landwirt⸗ 


Delegieren der Vereinigungen, welche ihre Mitarbeit 
ugeſagt haben, zu einer Konferenz eingeladen werden, welche 
die Frage zu entſcheidn hätte. 


Marktberichte. 


= tibericht der Tandwietihaftliren Haupigeſellſchaft, 
Low. 2 ogr. odp. zu Poznan, vom 14. Oktober 1925. 


daſchinen. Da ſeit langem über das ſchlechte Material und 
antit verbundene ſchnelle Abnutzung der ſich im Handel 
ndlichen Streichbleche, Schare, Anlagen und Sohlen geklagt 
N efern wir diefelben bereits jeit einiger Zeit aus beſtem 
äliſchem Material, und zwar, des Zolles wegen, 
8 geſchmiedet. Die Preiſe für dieſe er een ſich 


105 21 pro kg, 


f Streichbleche ungebobtt WS 
0.95. 21 pro kg, 


für Schare 8 RE I 0 
Sohlen en 8 1,15 21 pro kg 

! Poſen unter den ſonſt bekannten Vertaufsbedingungen. 
Au Wunſch liefern wir Schare und Streichbleche gegen einen 

fihlag ebenfalls gebohrt. 

\ von ung gelieferten Schare, Streichbleche uſw. haben 
in der Praxis gut bewährt, und empfehlen wir unferer, 
schaft, ſoweit fie dieſes Material von uns noch nicht bezogen 
en ſollte, ebenfalls einen Verſuch damit zu machen. Unſere 

non ſind neu aufgefüllt und können die Au träge ar erledigt 


orliege endem Bedarf in Hufeiſen, 
85 offel⸗ und pe en eln uſw. bitt 


. größer. 


. 


Hufnagel, beſtes deutſches Fabrikat, Größe 7 à 36 21 
Kiſte von 3000 Stück, Größe 74 A 37 21 pro Kiſte von 3000 S ück 
andere Größen auf Anfrage. 85 

Drahtnägel, vierkantig 2—10“ auf 9,30 21 pro Kiſte von 16 i 
Nettoinhalt. = 

An Maſchinen werden jetzt beſonders gebraucht und Tonne 
von uns ſofort vom Lager geliefert werden: 

Getreidereinigungsmaſchinen, beite, ausgeſuchte, hieſige Jabri 
kate, (deutſche Fabrikate beſorgen wir jederzeit auf Wunſch ſchnell 
ſtens zu billigen Preiſen), 

Kärtoffeldämpfer, Original „Venitzki“, in allen Größen 5 
Original⸗Fabrikspreiſen; ferner als beſonders bewährt un 
empfehlenswert: : 

7 Nartoffeldämpfer Original „Jaehne u. Sohn, Landsber 
a. W., mit eingebauter Schnecke und Quetſche in ovaler un 
bierediger Bauart, 

transportable Keſſelöfen mit und ohne Kippvorrichtung, ro 
und en.ailliert, in den verſchiedenſten Größen, 

= Rübenſchneider, 

e e 

Breitdreſcher, Originalfabrikat „Jaehne u. Sohn, Landsber 
a. W.“, in verſchiedenen Größen, 

N eigenes Fabrikat, mit ſchmiedeeiſernen Seiten 
wände 

Bügelgöpel und Sicherheitsgöpel. 

Die Zahl unſerer Kunden, die auch ihren Bedarf an Glen 
jeder Art ſowie Wagenfett und Staufferfett und auch an Kamel 
hagrtreibriemen und Ledertreibriemen bei uns deckt, wird tägli 
Es iſt dies der beſte Beweis dafür, daß unfere Ware 
wegen ihrer guten Qualität bevorzugt werden. Wir bitten be 
Bedarf in vorſtehenden Artikeln unſere Offerte einzufordern. 

Wir erlauben uns noch darauf hinzuweiſen, daß die in dem 
Aufſatz „Die Verwendung der Ackerſchleife im Herbſt und Winter 
in der Nr. 39 vom 2. Oktober d. Is. erwähnte Ackerſchleif 
„Original Kuttruf“ zu Original⸗Fabrikpreiſen durch un 
zu beziehen ift. 

Maſchinen⸗Reparaturen. Wir weiſen auf unſere in dieſem 
Jahr neu eröffnete und ganz modern eingerichtete Reparatur 
werkſtatt für landwirtſchafkliche Maſchinen hin, und bitten um 
deren recht ausgiebige Benutzung. Die Werkſtatt ſteht unter Lei 
tung eines Ingenieurs Ihre mit den modernſten Maſchine 
in reicher Anzahl verſehene Einrichtung, ſowie ein Stamm aa 
geſchulter und zuverläſſiger Monteure gibt die Gewähr dafür, d 


die Reparaturen unbedingt ſachgemäß, ſchnell und billig aus⸗ 
geführt werden 


Wir reparieren neben Lo eilen und? 
maſchinen jede Art von Motoren und Motort 5 


Spezialmonteure an Ort und Stelle. 


Auch zur Reparatur von induſtriellen Anlagen, wie Brenne 
reien, Trocknereien, Stärkefabriken halten wir uns beiten 


empfohlen. 

Bei dem hohen Wert, die die landwirtſchaftlichen Maſchinen 
wie Dreſchkäſten, Lolomobi en und Motorpflüge darſtellen 
empfiehlt es ſich, dieſelben von Zeit zu Zeit durch einen Fach 
mann unterſuchen zu laſſen und etwaige notwendig werdend 
Reparaturen ohne Verzug ausführen zu laſſen, um ſich vor großen 
Schaden zu bewahren. 5 

Textilwaren. Wir liefern: Paletot⸗ und Mantelſtoffe 
Damen und Herren, Anzugſtoffe in beiten Kammgarne U 
Streichgarnen, Ford für Reithoſen, Unfformſtoffe, Mancheſter 5 
allen Farben, Koſtüm⸗ und Kleiderſtoffe, Gabardine, Chepfots 
Popeline, Varchent, Inlet, garantiert federdicht und farbecht, 
Bettzeug, Weißwaren, Trikotagen, Strümpfe, Strickwolle in den 
verſchiedenſten Qualitäten und Farben, Nähgarne, Hoſenträge 
Teppiche, Bettvorleger, Läuferſtoffe, Schlafdecken, Pferdedecken. 

Wir garantieren für Lieferung nur beſter 5 
Waren zu marktgemäß billigen Preiſen. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß wir einen 
oroßen Poſten Winter⸗Trikotagen, darunter auch extra große 
Nummern hereinbekommen haben. Wir empfehlen beſonders 


reinwolleue „Jäger“ ⸗Hemden und ⸗Beinkleider, ſowie ade weſten 2 


und Damen⸗Untertaillen mit und ohne Armel. 5 
Wollumtauſch. Wir kaufen bzw. taufhen Schaf w lle 

gegen Strickwolle zu den bekannten günſtigen Bedingungen 1 

zeit iſt Strickwolle in reicher Auswahl in den e 

täten und Farben vorrätig. ; 


Schlacht: und viehhof penal. 
Treitae, den 9. Oktober 1925. a 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungst mit 


Es wurden aufgetrieben: 20 Rinder, 20¹ Schweine 5 
74 Schafe, zuſammen 350 Tiere. 5 


Marktverlauf: Der geringen Transaktionen wegen wur 
eine ten ‚gemacht: i Sa 


wlittwoch, den 14 Buben 1928. x 


0 


* 


jüngere und gut genährte ältere 
Jahre 90—92, 


ſchlecht genährte Kühe und Färſen 50. 
Kälber: 


und gute Säuger 90, minderwertige Säuger 80. 


46, mäßig genährte Hammel und Schafe 36—8 

Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 156—158, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 148, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 136 bis 


138, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 122 


bis 126, Sauen und ſpäte Kaſtrate 120—150. 
Marktverlauf: ruhig; Schweine nicht ausverkauft. 


Amtliche Nofierungen der Bofener Getreidebörſe 


vom 14. Oktober 1925. 


(Die Großhandelspreife verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen 22.00—23.(00 Felderbſen Se 
Roggen (neu) .. 15 5016.50 Viktorigerbſen 
Weizenmehl (65% Weizenkleie 

inkl. Säcke) 36.00 — 39.00 Roggenkleie 2 


Roggenmehl J. Sorte Eßkartoffeln 2.90 
(70% inkl. Säcke) 22.25 25.25 Fabrikkartoffelnn. . 2.02.20 
Roggenmehl (65% Stroh, loſe 1.80—2.00 
e 22.25— 26.25 Stroh, gepreßt. 2.80—3.00 
Braugerſte prima . 21.50 22.50 Heu, loſe 6006.80 
erſte 138.00 —20.00 | Heu. gepreßt 7.20 8.80 
17.60 18.60] Tendenz: ruhig. 


Hafens 


Wochenmarktbericht vom 14. Oftober 1025. 
(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 


Flaki 0,50 2}, Rindfleiſch 1,10,—1 20, Hammelfleiſch 0,80. Schweine⸗ 


fleiſch 1.30, Kalbfleiſch 1.20, — 1,30, Speck friſch 1.50, Speck geräuchert 1,60, 
Butter 3,00, Schmalz — Milch 0,30, Eier 2,90 d. Mand., 1 Huhn 
300—5,00. 1 Paar Tauben 1,50. Kraut 0,100.20, Rotkohl 0,25, 
Kürbis 0,15, Pilze 0,60, —0,80, Tomaten 0,35,— 0,40, Zwiebeln 0,30, 


Apfel 0,20,—0,60, Birnen 0.30—0,50. Mohrrüben 0.10, Krebſe 2,00, | - 


Hecht 1,60, Aale 2,50, Schleie 2 00. Kartoffeln 0,04. 


36 | Rindvieh. | 36 


Suchtviehauttion Katowice, 


— Die Herdbuchgeſellſchaft für die Wojewodſchaft Schleſien ber⸗ 
anſtaltet am 21. Oktober 1925, um 11 Uhr vormittags, die vierte 
Zuchtviehauktion und Prämiierung von Zuchtvieh auf dem Guts⸗ 
hofe Zalenze bei Kattowitz. Es gelangen 11 Bullen unter 18 Mo⸗ 
naten, 9 Bullen über 18 Monate und 20 weibliche Tiere zur Ver⸗ 
ſteigerung. Der Katalog über die zur Auklion gelangenden Tiere 
ſteht unſeren Mitgliedern bei unſerer Geſellſchaft zur Durchſicht. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, E. B. 
Landw. Abt. 


— — — —— ̃ ̃ —4ä4ʒ4ü ? ʃ7c — 


& REN bull. 5 oll. 
3 Bilanzen. Bilanz am 30. Juni 1925. alan Bilanz am 30. Juni 1925. eu 
. anz 
Bilanz = . ten. per 1.1.1080, 
Bi ae Juni 1925. f Aktiva: zt 9 3 Aktiva: 4115 56.30 
5 ’ Aktiva: 1 Kaſſenbeſtand 44.52 — =. AKaßſenbeſtan dd „ 1, 
Forderungen in Id. Rechnung 197,17 Geſchäftsguthaben b. d. Okowiciana 1256,.— 1280 — Gesche. Spar- u. Darlehuskaſſe 
Guthaben bei der Bank Autowy % . 17,0 Ausſtand in Ib, Rechnung b. Genoſſen 89,80 Wan .— 5.— 
Veteiligung bei der Gen.⸗Ban t 3700 Gulnaben b. d. Weſtbann +. 1190-— Geſch th. b. Spoln Orowiciana 1.— 1.— 
a 8 W 1.— Inventar ee 200. rer ss = 1jb = n. b Deuntſche re 
run EZ EER er Ferne ee Te „=I Grundſtück und Gebäude 149 800. bau! . — er ae 
Mache 8 257705 Naschen 85 1 3 0 Grundſtück und Gebäude 10 000,— | 10 900.— 
Utenſtſien S 1.—Alwawit⸗ Aktien 1 2175,.— Maſ chien „ 13 000. 15 000. 
Beſtand an Kohlen . 450,— | Guthaben b. Okowiciana 5,15 5 Guthaben b. Volksbank Wyrzys . —— 11038. 70 
Summe der tba 9 859,50 Guthaben b. Prov. Gen. Kaſſe u RODIENDERUNDE 0 2 = | 280, 
Mithin Verluſt 1489,23 Sunne der Summe der Mftiva 25 149,85 | 26.450,00 
= Paſſiva: 21 2 Paſſiva: zit 11 e dae 5000 66585 
eſchäftsgutbaben der Mitglieder 1.67 Geſcha aben der Gen 5 2 3 217 eſchäſtsguthaben der Genoſſen 6 00.— „ 
EA var, 8 3 1.— Neo mie 8 8 8 ofen 8 25 80401 25 804,51 Reſervefon ds? 10 000,— | 10. 000,— 
Hhpotheken 1 5 1,— Schuld in Ifd. mung au Genoſſen 520,20 SZ Betriebsrücklage 2 Va 2 8 5 597,17] 5597,17 
Wechſelverbindlichkeiten 2816,87 Schuld in lfd. Rech. b. Prov. Gen.⸗K. 194,76 —.— Schuld der Genoſſeu in Ib. Rechnung 260,09 1 538,58 
i a 08 1 . » 3104,80 TER JERUDTIRRE 0. Ne "17,66 rg che „„ 950 oh * 
nlagen +. Ifd. x 8 3% 1941,72 nn aution . 8 8 a 600,— 500,— 
Safer uhr 42278 F 28 589,77 Kohlenbeſtändee . 3535,55 555,55 
Sunne der Paſſſpa 837152 Gewinn 188,20 Schuld in Ib. Rechn. b. Prov Gen ⸗Kaſſe —.— 4,01 
Mitgliederzahl au 1. Juli 1924: 17. Zugang 11 Zahl der Genoſſen am Anfange des Geichäftsjahres: 19. Summe der Paſſva 25 140,35 | 26 430,90 


Mitgliederzahl am 80, Juni 1925: 28. Abgang 5. 
Landwirtſchaftliche Breunerei⸗Genpſſenſchaft Rogöwko 
Su Sp. z nieogr odp. 651 
Der Vorſtand: Schütte. Pfeiffer. 


gang: 4. Abgang: 2, 
ja ! 2 


Borgmann 


: 507 

2 nz 
ältere 60. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 80, mäßig genährte 
—Färſen und Kühe: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 78, mäßig genährte Kühe und Färſen 60, 

5 2 


Beſte, gemäſtete Kälber 110, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 100, weniger gemäſtete Kälber 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56—58, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 8 junge Schafe 


21.00 22.00 
25.00 — 28.00 
10.00 —11.00 
10.00 11.00 


Zahl der Genoſſen am Ende 
Brennereigenoſſenſchaft Widzim 


Fuchtviehauktion mit über 500 Rindern in danzig 25 
am 4. und 5. November. 


Beendigung des Weideganges und die große wirtſchaftliche 
Not ſind die Gründe für die ſtarke Beſchickung mit 220 hochtragen⸗ 
den Kühen, 220 hochtragenden Färſen, 70 Bullen und 45 Zucht⸗ 
n Die Qualität wird diesmal eine ganz beſonders gute 
ein, unter den Bullen und Ebern befinden ſich einige herbor⸗ 
ragende Exemplare mit beſter Abſtammung. Die weiblichen 
Tiere find ſämtlich hochtragend, geſund und milchreich. Wohl 
ſelten wird eine fo gute Auswahlmöglichkeit als am 4. und 
5. November in Danzig ſein, es iſt mit noch niedrigeren Preiſen 
als im September zu rechnen. Die Ausfuhr nach Polen geht 
ohne Schwierigkeiten und Formalitäten vonſtatten. Kataloge mit 
allen Angaben verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 5 


Stallruhe beim Melken. 


Während des Melkens ſind alle Beunruhigungen vom 
Stall fernzuhalten. Man vermeide es auch tunlichſt, daß 
während des Melkens fremde Perſonen in den Stall kom⸗ 
men. Es wird dadurch auch bis zu einem gewiſſen Grade 
die Aufmerkſamkeit der Melkperſonen von der Arbeit ab⸗ 
gelenkt. Auch gibt es bei dieſer Gelegenheit leicht Zwie⸗ 
ſprachen mit den Melkern und manchmal wird auch das 
Melken unterbrochen. Eine Kuh, die angemolken iſt, ſoll 
aber ohne Unterbrechung durchgemolken werden. Wenn 
während des Melkens Beſuch in den Stall kommt, ſo wird 


auch die eine oder andere Kuh bei der Beſichtigung und 


Beurteilung angefaßt. Es führt dies ſtets zu Beunruhi⸗ 
gungen. Ganz verkehrt iſt es, eine Kuh anzufaſſen, die 
eben gemolken wird. Alle Beunruhigungen während des 
Melkens beeinträchtigen den Milchertrag. Beſſer iſt es 
deshalb, wenn man es auch mit der Fütterung im Kuhſtall 
ſo einrichtet, daß während des Melkens nicht gefüttert 
wird. Beſonders werden ſich futterneidiſche Kühe un⸗ 
ruhig zeigen und auch ihre Nachbarinnen sine? 
k. 


Steuerfragen. 


Die Dermögensfteuer. 


Zeitungsnachrichten zufolge hat das Finanzminiſterium 
verfügt, daß der in den Zahlungsbefehlen zur Zahlung inner⸗ 
halb 30 Tagen aufgegebene Betrag in 2 Hälften zerlegt wird. 
Die erſte Hälfte iſt innerhalb 30 Tage, die zweite Hälfte 
im Lauf von 2 Monaten vom Tage der Zuſtellung des 
Zahlungsbefehls an zu zahlen Auf Bitte der Steuerzahler 
kann der Direktor der Finanzkammer in Fällen, in denen die 
Unmöglichkeit der Steuerzahlung in oben genannten Friſten 
nachgewieſen wird, Stundung bis zum 15. 12. 1925 gewähren. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


zugang: —. Abgang: —. Zahl der Genoſſen am Schluſſe 
loss des @eldäfttjahres: 10, fall 
Brauer 


üger. Rogien 


Zahl der Genoſſen am Anfange des Geſchäftsjahres: 10, 


Brennereigenoſſenſchaft Rudna Spöldz.. 2 nieogr. odpow, a 


Der Spar- und Darlehus- 
kaſſenverein Grabig, Spötdziel- 
nia 2 nieograniczong odpowie- 
dzialnoseig in Grobia hat in den 
beiden Generalverſammlungen vom 
2. und 16. Auguſt 1925 die Auf⸗ 
löſung des Vereins beſchloſſen 

Zu Liquidatoren wurden die Herren 

Wilhelm May u. Ernſt Ruſſak 

gewählt. ; 

Die Gläubiger des Vereins wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Anſprüche 
ginnen 6 Wochen an den Verein 

beltend zu machen. (640 
Spar: und Darlehnskaſſen⸗ 


verein Grabitz 
Spöldz. z nieogr. odpow. 


Die Liquidakoren: 
W. May. E. Ruſſak. 


VVV 
Seit 83 Jahren 2 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 
Stadt und Land 7 
durch 846 
W.Quisehe, Grodzisk 63 End $ 
früher Grütz-Poſen. 4 
SS 


Mehrere 


- Öplanfen- 
wirlſchaflen 


zu günſtig. Bedingungen 
zu verkaufen. 


Angebote unt. 1111 an d. Geſchäfts⸗ 
2 ſtelle dieſes Blattes. (656 


115. guchſpiehauktion 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
um Mittwoch, dem 4. November 1925, vormittags 10 Uhr 
und Donnerstag, dem 5. November 1925, vormittags 9 Uhr 


in Danzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne J. 


Auftrieb: 


70 ſprungfähige Bullen, 
210 hochtragende Kühe, 
220 hochtragende Färſen, 
außerdem: 45 Eber und Sauen 
der Borkſhire⸗ und der veredelten Landſchweinraſſe von 
Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul: u. Klauenſeuche. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt nnbeſchränkt. 
Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtungen 
der Tiere uſw verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


639 


5 Weine r 
Karel Ribbeck 
A Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 


sa Telephon 3278 POZNAN pocztowa 23 & 4 
= Gegründet 1876 5 


(626 


Wir empfehlen zur 


* R 7 ze ; 
Vinterſaiſon: 
se 
Herren⸗Hhemden, 
„ Jacken, 
„ hoſen. 
Damen⸗Beinkleider, 
(offen und geſchloſſen gearbeit.) 
Damen⸗Hemden 
„ Antertaillen. 
Kinder⸗Trikots 
„ Anknöpfhöschen, 
(marineblau für Mädchen). 
Wollene Schals, 
Mützen, Sweaters. 


„TRV KO r- 


Inh.: 


Fraudens l. Fiaad, Pokal, 


(Marstallstr. 6), Masztalarska 6. 
Telephon 4173. (628° 
Wü 


Der Landwirlſchaftliche 
Kalender für Polen 


erſcheint Ende Oktober. Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen, Genoſſen⸗ 
e und Geſchäftsſtellen der 
eſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft oder direkt vom Verlag 
in Poznan, ul. Wigzdowa 3. g 
ſldddhoabüdnde lde ald aldoagus lde ah, lla. 


Suche küchtigen, erfahrenen 


Brenner 


per 15. Okt. oder 1. Novbr. 25. 

Zeugnisabſchriften, Lebenslauf und 

Gehaltsanſprüche an (636 
Rittergut Rutkowiee, 


pow. Dzialdowo. 


Rotlauiserum 


Zeliopaste zur Rattenvertilgung, Tube 4,10 „ 


.. 


ccc 
: empfiehlt 
SAXONIA-APOTHEKE, POZNAN, 
ul. Glogowska 74,75. Fernruf 60-26. 
Genossenschaften und Vereine erhalten Rabatt. 


der Behringwerke in Marburg, 
100 cem 


15,00 21 


*** 


1,75 


ner en. 


Kenntniſſe erforderlich. 


Lebensſtellung. 


Energiſcher Obergäriner 


zur ſelbſtändigen Leitung eines Obſtgartens (1000 Bäume) und Anlag 
von Baumſchulen, bei hoher Gewinnbeteiligung, geſucht. 


Polniſche und deutſche Sprache, land wirtſchaftliche und e 
Emil Steinert, Lödz, Piotrkowska 276. 


f „Kutawien“-Kartolielseimelldämpter, \ 
| kupinen-Entbitterungsanparate, 


vorzüglich bewährt, 
empfiehlt in Größen von 1/bis 8 Ztr. Inhalt 


H. RADTRKE, Inowrocaw 1 


334] Maschinenfabrik & 
Telephon 6, Pozuanska 72/74. 8 


Edelſchweines 


RER BEE „Berlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T.z. Poznan, Wiazdowa 3. = 5 : 
Verantwortlich für die Schrftleitung: Ing. agr. Karl Karzel, für den Verlag u. Anzeigen: Luiſe Dahlmann, in Poznan, Wfazdowa 3. 
>: Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“, Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 28/39. — Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan. 5 Be 


des großen weißen 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Modrow, Modrowo (Modrowshorſh 


413) bei Sfarszewy (Schöneck), Bomorze. 


